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Abend -Ausgabe.

jüt mmKwW Imsm ta WiM.
Unser Londoner «-Korrespondent schreibt uns:

Lv balgt sich nun John Bull seit Jahr und Tag mit ein
paar Bauerir in Südafrika herum , um das Reich aus-
zubauen, wie es heißt , und dieweil bestimmen ein Paar
Aankees, an deren Spitze Pierpont Morgan steht, das
künftige Geschick so blühender englischer Häfen wie
Liverpool und Southampton . Lord Kelvin , jene eng¬
lische Leuchte der Wissenschaft , besucht gegenwärtig die
Vereinigten Staaten , gerade so wie Morgan England,
und erklärte einem amerikanischen „iuterviLmer"
gegenüber soeben, er wäre ein begeisterter Anhänger der
Ehamberlain 'schen Politik . Seinen Landsmann , den be¬
kannten Historiker Bryce , aber bezeichnte er als einen
Fanatiker , weil er die südafrikanische Politik mißbilligt,
und erklärte , die Burenstaaten würden binnen dreißig
Jahren ebenso loyale Theile des Reiches bilden , wie heut¬
zutage Kanada oder Australien . Morgan 'hat sich bisher
in England nicht „interviewen " lassen, doch wenn er jetzt,
z. B. über Kelvins Auslassungen befragt , eine aufrich¬
tige Antwort geben würde , lautete dieselbe gewiß dahin,
daß ihm das Ueberwiegeu von Leuten von der politischen
Intelligenz jenes Gelehrten im Vereinigten Königreiche
nicht unangenehm sei. Vor etwas mehr als einer Gene-
raüon , während des nordamerikanischen Bürgerkrieges,
bemächtigte sich Großbritannien der transatlantischen
Handelsschiffahrt der Yankees , und es erscheint fast wie
eine Schicksalsfügung , daß dieselben sie zurückgewinnen,
während der südafrikanische Krieg seinen lähmenden
Einfluß auf das gesummte englische Geschäftsleben und
die Unternehmungslust ausübt . Wiewohl schon seit dev
Erwerbung der Leylaird -Linie durch die Amerikaner Ge¬
rüchte von eurem großen Plane sprachen , durch den sich
diese die Kontrolle der bedeutendsten Linien zwischen der
neuen und der alten Welt zu sichern beabsichtigten , schien
inan hier niemals recht an die Ausführung desselben
glauben zu wollen . Nun , wo man sich vor der voll¬
endeten Thatsache sieht , und die Firma Morgan erklärte,
der große Schiffahrts -Trust , in dem amerikanisches
Kapital prädominire , stünde vollständig unter amerika¬
nischer Kontrolle , während , nach Mr . Perkins Aussage,
die Vereinigten Staaten gar fortab die Herren der
Handelsmarine der Welt wären , und den transatlanti¬
schen Verkehr im Interesse ihrer Bahnen zu regeln beab-
sichsigten, wird ein großes Geschrei erhoben . Aber nicht
nur der Schiffahrt bemächtigen sich die Yankees , sondern
drei chrer großen Fincmzgruppen stehen jetzt im Begriff,
London mit einem riesigen Netze unterirdischer elektrischer
Bahnen zu versorgen . Die Folge davon wird unfehlbar
sein, daß die alten oberirdischen Dampsbahnen , die schon

jetzt kaum auf die Kosten kommen , sich nicht länger ren-
tiren werden . Auch auf anderen Gebieten verschafft sich
amerikanisches Kapital in England mehr und mehr Ein¬
gang , und man inuß sich erstaunt fragen , was wohl aus
britischem Unternehmungsgeist und kaufmännischer
Thatkraft geworden ist . Cecil Rhodos , anstatt seinen
Träumereien von einer geheimen Gesellschaft von
Finanzjesuiten mit jesuitischen Grundsätzen , . aber ohne
jesuitische Religion , nachzuhängen , hätte entschieden besser
gethan , daheim an dem wackligen Fundamente des
Reiches zu arbeiten , anstatt den Bau immer höher zu
führen und dadurch nur seine Zukmrft zu gefährden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. April.

Präsident Graf B a l l e st r e m eröffnet die Sitzung mit
folgender Ansprache: Meine Herren! Das badische Land feiert
heute mit dankerfülltem Herzen das Regierungsjubiläum seines
erlauchten Landesfürsten, des Großherzogs Friedrich. Als naher
Verwandter des Kaisers, als treuer Berather und siegreicher
Waffengefährte des hochseligen Kaisers Wilhelm des Großen
hat derselbe an Deutschlands Größe hervorragenden Antheil ge¬
nommen und dem Herzen des deutschen Volles immer nah- ge¬
standen, sodaß ich um die Ermächtigung bitte, dem hochverehrten
Vundesfürsten die ehrerbietigsten Glückwünsche des deutschen
Reichstages aus Veranlassung seines Jubiläums drahtlich zu
übermitteln. (Beifall.) Die Ermächtigung ist mir ertheilt.
Ich konstatire dies. (Die Mitglieder des Hauses hörten diese
Worte stehend an.) Das Haus setzte sodann die erste Lesung
der Vorlage, betreffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben,
fort. — Abg. Graf Bernstorff - Lauenburg (Reichsp .)
führt aus , seine Parteifreunde freuten sich über die Einbringung
des Gesetzentwurfes, mit welchem auch auf diesem Gebiete
socialer Gesetzgebung ein Fortschritt erfolgt sei. Der Eingriff
in die. Familie , wie er hier vorgeschlagen werde, erscheine fernen
Freunden nothwendig. Die Vorschriften im 8 20 über die Auf¬
sicht müßten näher geprüft werden, oa es doch nicht richtig sei,
in Bezug daraus Alles dem Bundesrath zu überlassen. Die
Kinderarbeit in ländlichen Betrieben gehör- Hierher nicht. Die¬
selbe liege auf ganz anderem Gebiete. Die Mitarbeit der Kinder
in der Landwirthschaft sei für die kleinen Leute sogar eine
Lebensfrage. — Abg. Müller - Meiningen (freist Lclksp.)
schildert, wie ungeheuerlich im Meininger Oberland die Kinder
in der Spiclwaaren -Jndustrie zu Arbeiten herangezogen würden.
In der Saison müßten die Kinder die halb-, ja die ganze Nacht
Mitarbeiten. Es sei das ein Rcutt" an der menschlichen
Arbeitskraft. Deshalb wüthe auch dort in der herrlichen Wald¬
luft der Todesengel. Die Landwirthschaft hätte in das Gesetz
mit einbezogen werden müssen. Die Statistik eines pommer-
schen Lehrers in dem Agahd'schen Werk sei grauenerregend.
75 pCt. der auf Gütern beschäftigten Kinder seien in der größten
sittlichen Gefahr , 70 pCt. seien gesundheitlichgefährdet. Wo
bleibe da der poetische Hirtenknabe, der die Schalmeien blase?
Was die Lehrer anlange, so solle man sür anständige Behand¬

lung und Bezahlung derselben auf dem Lande sorgen und auch
für den Bau ausreichender Schulhäuser. — Sachsen-Meiningen-
schcr Staatsminister v. Heim  bemerkt, die Nachtarbeit der
Kinder im Meininger Oberland komme nur an den Tagen vor
den Ablieferungsterminen vor, also nicht öfter als drei Mal in
der Woche. Jedenfalls werde diese Vorlage, die er dringend
zur Annahme empfehle, indem sie die Kinderarbeit nach 8 Uhr
Abends nicht mehr zulasse, hierin Wandel schaffen. — Abg.
R e i ß h a u s (Soc .) geht auf die Verhältnisse in der Sonnc-
berger Spielwaaren -Jndustrie ein und plaidirt für ein völliges
Verbot der Kinderarbeit. Redner, welcher versichert, daß .er
persönlich von Dorf zu Dorf , von Hütte zu Hütte gegangen sei
um sich ein Bild von den ländlichen Arbeitsverhältnissen zu
machen, schildert die Folgen der ländlichen Kinderarbeit als in:
höchsten Maße schädlich für Körper, Geist und Sittlichkeit der
Kinder. Der Reichstag müsse unbedingt auch die landwirth-
schaftliche Kinderarbeit in den Gesetzentwurf mit aufnehmen.
Kinderarbeit sei Schinderarbeit. Die Aufsichtsfragemüsse viel
sorgsamer geregelt werden, als dies in dem Entwurf geschehe
und vor Allem müsse die Mitwirkung der Lehrer bei der Auf¬
sicht sicher gestellt werden. — Sachsen-MeiningenscherStaats¬
minister v. Heim  geht einer Aeußerung des Vorredners auf
die Wohnungsverhältnisse der ärmeren Klaffen im Meiningen-
schen ein. Zur Verbesserungderselben sei auch schon bisher eine
Summe im Etat ausgeworfen. Natürlich könne damit nicht im
ganzen Lande Abhülfe geschaffen werden. Die Privatthätigkeit
müsse mithelfen. — Abg. Röllinger (Elsässer ) hält es für
richtig, daß zwischen eigenen und siemden Kindern unterschieden
werde. Die Kinderarbeit auf dem Lande in das Gesetz mit
einzubeziehen, liege kein Anlaß vor. Es sei doch etwas anderes,
in der freien Natur zu arbeiten, als in den geschlossenen Werk¬
stätten. — Abg. G a m p (Reichsp.) legt ebenfalls Verwahrung
dagegen ein, auch das platte Land, die Landwirthschaft, in die
Vorlage mit einzubeziehen. Die Kinderarbeit auf dem Lande
sei gesund und kräftigend. Das bekunde ja auch die Rekrutirungs-
statistik. Unter Heiterkeit des Hauses stellt Redner den Social¬
demokraten ein Gut zur Verfügung, aber sie müßten es selber
bewirthschaften. Er halte an dieser Zusage fest. Was in dem
Agahd'schen Buche darüber gesagt werde, daß die Hille-Mädchen
sich zum größten Theile preis geben, sei eine bodenlose Gemein¬
heit. Unsittlichkeiten mögen ja Vorkommen, aber sie dürften doch
nicht dergestalt generalisirt werden. In den Städten mit dem
Schlafburschenwesen seien die Verhältnisse viel schlimmer. Den
Lobsprüchen auf die Lehrer stimme er zu. Die Lehrer seien die
denkbar besten Menschen, ohne die Hetzereien der Socialdemo¬
kraten würden sie aber noch besser sein. (Beifall rechts.) —
Abg. Rettich (kons .) bezeichnet die Verhältnisse mit der länd¬
lichen Kinderarbeit in Mecklenburg als durchaus nicht so schlimm,
Er bestreite die Kompetenz des Reiches für Regelung der länd¬
lichen Kinderarbeit . — Abg. v. I a d z e w s ki (Pole) behauptet,
daß die gesundheitlichen und sittlichen Verhältnisse hinsichtlich der
Kinder auf dem Lande unendlich höher stünden als in den
Städten . Es liege daher kein Grund vor, die Vorlage auch aus
das platte Land auszudehnen. — Abg. Stöcker (fraktions¬
los) wendet sich gegen die Linke, welche mit ihrer Kinderschutz¬
form die Kornzoll- und Brodwucher-Frage in Verbindung ge-

Arn Marktplatz.
Roman von Herma «» Heibcrg.

(25. Fortsetzung.)

So war 's überhaupt iin Menschenleben . Das Un¬
günstige barg oft gerade die Keime zur Reinigung und
ileuem sprossenden Leben.

Msiten in diesen, durch ein starkes Unbefrnden zert-
b>eikig in den Hintergrund getretenen Ueberlegungen
trat eines Nachmittags Felix zu seiner Mutter ins Wohn-
Mmach und berichtete mit großer Lebendigkeit , daß rn
dem nun noch vor Weihnacht stattfindcnden Abtanzball
rrne Anzahl Knaben und Mädchen eine Gavotte rn
Kostümen tanzen sollten . Auch fügte er hinzu , daß eme
ungeheuere Aufregung unter Denjenigen entstanden ser,
"w sicher auf diese Auszeichnung gerechnet hätten , aber
uun doch übergangen worden wären.

Zu diesen Üebergangenen gehörte unter den Mädchen
ore kleine Marcha Mögelbier , die Tochter vom Stadt¬
rath , und die dicke schwarze Kathinka Ohrt , objchon sie
gute Tänzerinnen , und arich, >vie Frau Cholevrus wisse,
rwch lange nicht zu den häßlichsten zir rechnen waren.
Sre wollten , wie Sie bereits erklärt hätten , den Ball gar
Prcht mitmachen . Ihre und andere Eltern befänden sich
m äußerst gereizter Stimmung wegen der Zurücksetzung.

„Und Du sollst die Gavotte inittanzen ?" warf Frau
Eholevius , ohne sich zunächst auf Entgegnungen ernzu-
uassen, hin.

Der Junge nickte lebhaft.
„Wer ist denn Deine Dame ?" ' ■ „ . ,
»Das ist noch ,sicht bestimmt . Ich glaube Erna , rch

will Herrn Flohvogel bitten.
»Thue einstweilen nichts !" entschied Frau Cholevrus,

ber schon bei des Berichtes Einleitung ein ihr nützlich er¬
scheinender Gedanke ausgestiegeir war.

»Ich werde heute Herrn Flohvogel besuchen und mit
chm Rücksprache nehmen. Es ist allerlei zu überlegen.
l ;ch will auch über die Kostüme mit ihm sprechen."

Der Knabe nickte.
„Ach ja , Mama ! Wenn Tu nur die Sache mit m

die Hand nehmen wolltest . Es ist gar keine Einigkeit.
Sie wollen alle etwas Anderes ", fiel der Junge ein und
drängte sich an seine Mutter.

Frau Eholevius setzte sich auch schon am nächsten Vor¬
mittag in Bewegung . „ . a

Zunächst besuchte sie den m einer Nebengasse des
Domes wohnenden Tanzmeister.

Als sie den Flur des kleinen Häuschens betrat , trat
ihr eine dicke, fleischige und schwerfällige Dame entgegen,
die sich als Frau Flohvogel vorstellte , und bald darauf
erschien er selbst in einem theaterhaften Kostüm unter
vielen Entschuldigungen wegen seiner mangelhaften
Toilette . .

Nachdem sie tn dem kleinen , mrt vielen häßlichen
Dingen vollgepackten Zimmer Platz genommen , erklärte
Felix ' Mutter , ivas sie hergeführt habe.

Sie wollte wissen, wer an der Gavotte theilnehme,
und wollte mit ihm sowohl die Kostüme , wie die Zu¬
sammensetzung der Paare überlegen . Auch wünsche sie
noch ein paar junge Leute einzuschieben.

Und Flohvogel gab eifrig Antwort und aus seiner
Antwort erhellte zu Frau Eholevius ' nicht geringer
lleberraschung , daß die Angelegenheit schon längere Zeit
spielte und , wie Felix bereits berichtet hatte , sehr ernst
genommen werde ! Alle Mütter betrachteten es als eine
Ehrensache für ihre Sprößlinge , daß ihnen die Bevor¬
zugung einer Betheiligung werde , während er mehr als
sechzehn Kinder im Kostüm nicht verwenden dürfe . Wenn
nicht anders , müsse der Plan überhaupt aufgegeben wer¬
den, und das werde wieder große Enttäuschungen bei den
bereits Aufgeforderten Hervorrufen . Er habe schon so
viele Verdrießlichkeiten von dieser Sache gehabt , daß er,
seine Frau könne es bezeugen , aus dem Aerger gar nicht
mehr herauskomme.

Er wolle , schloß er , der Frau Bürgermeisteriu auch
nicht verhehlen , daß sie sich in ein böses Nest setzen werde,
wenn sie noch mit neuen Vorschlägen kommen würde.

Frau Fries habe sich sogleich nach der ersten Anregung
mit Frau Doktor Gleis , der Geheimräthin Welcker und
der Frau Baronin von Ominus in Verbindung gesetzt.
Diese hätten die erste Auswahl unter den Tänzern und
Tänzerinnen getroffen und dabei Bertha Mögelbier und
Kathinka Ohrt von vornherein gar nicht berücksichtigt.

Aber Frau Eholevius ließ sich durch Erklärungen
durchaus nicht abschrecken. Sie wurde sowohl von ihrem
Gerechtigkeitssinn , als auch von der Ueberlegung geleitet,
daß der Zufall hier eine Handhabe bot , um denen nütz¬
lich zu sein , die sie für ihre größeren Pläne gebrauchte!

Sie erklärte dem Tanzmeister , daß sie, die überhaupt
den Unterricht angeregt , mindestens so viel mitzusprechen
habe , wie Frau Doktor Gleis und Frau Justizräthin
Fries , welcher Letzteren überhaupt jedes Recht fehle , An¬
ordnungen zu treffen . Sie wünsche, daß noch vier Paare
eingestellt werden , oder verlange , daß die Gavotte im
Kostüm ausfalle . Sie ersuche ihn , dies den Damen mit-
zutheilen , und bäte ihn recht sehr darum , wenn es ihm
um ihr ferneres Wohlwollen zu thun sei.

Ihn : habe die Pflicht obgelegen, sich gleich mit ihr
in Verbindung zu setzen, nicht einseitig mit jenen , und
da er das versäumt habe, müsse er die Folgen tragen.

Nachdem sie dem Betroffenen Solches verkündet,
machte sie sich zunächst zu Frau Stadtrath Mögelbier
auf den Weg , und tvährend sie dahinschritt , vermochte sie
sich eines stillen Lächelns nicht zu erwehren . Um welche
Lappalien regten sich die Menschen auf , und mit welchen
Mitteln rnußte n:an ihnen beikommen, um ihre Gcmüther
wieder zu besänftigen!

Aber wenn sie das große Treiben draußen betrachtete,
war ' s nicht anders!

Nicht die Sachv selbst bestimmte in den allermeisten
Fällen die Handlungen der Menschen, sondern Nützlich¬
keitserwägung , Eitelkeit oder persönliche Einpsindlichkeit.

Der Einsatz , um den es sich handelte , wenn die Par-
teien in den Parlamenten aufeinanderplatzten oder wenn
gar die Völker sich bekriegten , war ein anderer , oder die
Motive waren stets dieselben.
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bracht habe. Was den Kinderschutz anlange, so sei ein gänz¬
liches Verbot der Kinderarbeit nicht angezeigt. Dankenswerth
sei es, daß endlich der Schutz auch auf die Heimarbeit ausge¬
dehnt werde, weil thatsächlich die Eltern nicht immer das rich¬
tige Verständniß dafür hätten, bis zu welchem Maße sie den
Kindern gewerbliche Arbeit zumuthen dürften. — Abg.
.Müller-  Rudolstadt (nat.-lib.) schildert die Zustände in der
thüringischen Hausindustrie. — Abg. Rcißhaus (Soc .)
ipolemifirt gegen die Abgg. Stöcker und Gamp und hält ihnen
Namentlich die bekannten Pastor Wagner'schen Schilderungen
Wer die Sittlichkeit auf dem Lande vor. Wenn Herr Gamp
doch einmal ernst machte und den Socialdemokratcn das Gut
zur Verfügung stellte. (Heiterkeit.) Nach weiterer kurzer Debatte
wird die Vorlage an eine Kommission verwiesen. Morgen
1 Uhr: Dritte Lesung der Seemanns-Ordnung und dritte
Lesung der Schaumweinsteuer-Vorlage.

*

Berlin , 24. April. Die Budget - Kommission
des Reichstags trat heute in die Verhandlung über das Gesetz,
betreffend den Servistarif, ein. Es fand lediglich eine General-
Diskussion statt. Die Kommission war in ihrer großen Mehr¬
heit grundsätzlich der Meinung, daß in Zukunft eine Trennung
der Bestimmungen über den Servis- und den Wohnungsgeld-
Zuschuß zu erfolgen habe, wie es der Reichstag bereits im Jahre
1897 durch eine Resolution vorgeschlagen hätte. Die Kom¬
mission gelangte heute noch zu keinem Beschluß, wird vielmehr
ihre Arbeiten morgen fortsetzen. Voraussichtlich wird ein An¬
trag Speck(Centr.) zur Annahme gelangen, wodurch die ganze
Frage auf zwei Jahre vertagt wird.

Die Zolltarif - Kommission  des Reichstags
setzte heute die Berathung der Positionen 146, Bettfedern2 Mk.,
146, Schmuckfedern3 Mk., und 147, Vogelbälge rc. 3 Mk.,
fort und genehmigte die Ansätze nach der Regierungs-Vorlage.
Ebenso unverändert nach der Regierungs-Vorlage gelangten zur
Annahme die Positionen 148, Federkiele, 149, Borsten, frei.
160, Seidengehäuse, frei, 151 bis 163, Felle und Häute, frei,
164, Hörner, Geweihe rc., frei, 156, Därme, und 166, Knochen¬
kohle, Knochenasche, frei, 167, Schwämme, roh oder bloß
geklopft, frei, bearbeitet 20 Mk., 158, sonstige, anderweit nicht
genannte, rohe thierische Stoffe, frei, und 159, Blut, Dünger rc..
frei. Für die Position 160, Mehl aus Getreide mit Ausnahme
von Hafer, 13,50 Mk., aus Hafer 16 Mk., 162, Graupe.
Gries rc., 16 Mk., und 163, sonstige Müllerei-Erzeugnisse aus
Getreide mit Ausnahme von Hafer, 13,60 Mk., aus Hafer
16 Mk., welche zusammen berathrn wurden, wurde unter Ab¬
lehnung der Regierungsvorlage auf Antrag des Abg. Herold ein
Zoll von 18,76 Mk. festgesetzt. Die Berathung über die
Positionen 164 bis 165, fette Oele, 2 bis 20 Mk., zu denen ver¬
schiedene Anträge vorliegen, wurde auf morgen vertagt.

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 24. April.
Das Abgeordnetenhaus setzte heute die dritte Lesung des

Etats fort. Der Etat der Berg-, Hütten- und Salinen-Ver-
waltung wurde nach längerer unerheblicher Debatte genehmigt.
Beim Etat der .Handels- und Gewerbe-Verwaltung weist Abg.
H oh ei s c l (Centr.) auf die traurige Lage der schlesischen
Handweber hin. — Minister Möller  hält es bei aller Sym¬
pathie für ausgeschlossen, die Handweberei konkurrenzfähig zu
machen gegen die Maschinenweberei. Man müsse trachten, die
Handweber anderen Berufszweigen zuzuführen. Dahin gehöre
z. B. die Kunststickerei. — Abg. Gamp (freikons .) führt aus.
daß die Handelskammern leine geeignete Vertretung der
Industrie seien, und weist demgegenüber auf die industriellen
Verbände hin, auf deren sachverständigenRath die Regierung
nach wie vor angewiesen sei. Der Minister möge eine Statistik
über die Zusammensetzung der Handelskammern veranlassen.
— Minister Möller  kann nicht zugeben, daß die wirthschaft-
lichen Vereine besser orientirt seien über die industriellen Ver¬
hältnisse als die Handelskammern. Sie seien jedenfalls ein¬
seitig. Er werde das Gute nehmen, wo er es finde, und neben
den Handelskammern auch die industriellen Verbände hören.
Für die Berathung des Budgets der Bezirkscisenbahnräthe seien
die industriellen Verbände unentbehrlich. — Abg. Metzner

(Centr.) erneuert seine Beschwerde über die zu Ungunsten der
Innungen getroffene Unterscheidung zwischen Fabrikbetrieb und
Handwerk. — Abg. v. Savigny (Centr .) wünscht Erleichte¬
rung des Besuches der Düsseldorfer Ausstellung für Handwerker,
Gewerbetreibende und Arbeiter. — Minister Möller  sagt das
zu. Der Etat wird bewilligt. — Beim Etat des Innern führt
Abg. Hirsch (freis . Volksp.) aus, es herrsche große Erbitte¬
rung in Arbeiterkreisen darüber, daß es gerichtlicherseits als
Erpressung aufgefaßt werde, wenn organisirte Arbeiter mit
nichtorganisirten Kollegen nicht Zusammenarbeiten wollen. Das
sei ein Eingriff in das Koalitionsrecht. Redner führt sodann
Fälle an, wo Arbeiteroersammlungen Schwierigkeiten in den
Weg gelegt wurden. — Minister v. Hammer  st ein  lehnt es
ab, auf Einzelfälle einzugehen und bittet, ihm in einem solchen
Falle mindestens 14 Tage vorher Mittheilung zu machen. —
Abg. Dr. Arendt (freikons .) bringt die Thatsache zur Sprache,
daß dem Professor Samassa,  einem Oesterreicher und
angesehenen wohlhabendenHerrn, der in Hidclberg an der Uni¬
versität habilitirt gewesen ist, die Naturalisirung versagt wor¬
den ist. Redner erwähnt noch einen anderen Fall, in dem di;
Naturalisation verweigert worden ist. — Minister Freiherr
v. Hammer  st ein  erwidert, daß ihm zwar von diesem Falle
vorher Mittheilung gemacht worden ist, aber in so unbestimmter
Form, daß er nur in dem einen von ihnen in der Lage gewesen
ist, die Regierung zu ermitteln, welch« mit der Sache zu thun
gehabt hat. Er habe in diesem Falle die Akten eingefordert,
sie aber noch nicht erhalten. — Präsident v. K r öcher erklärt
nunmehr, daß der Etat am Samstag fertig sein müsse. ' Er ge¬
denke den Samstag frei zu lassen (Bravo!) — warten Sie
nur ab! — in der Annahme, daß morgen die Etatsberathungen
zu Ende kommen, wenn heute eine Abendsitzung stattfindet.
(Oho! Oho!) Widerspruch erhebt sich weiter nicht. Die Sitzung
wird gegen4 Uhr auf 7% Uhr vertagt. Darin wünscht Äbg.
S z m u l a (Centr.) eine Erleichterung der Zulassung von aus¬
ländischen ländlichen Arbeitern, was Geheimrath Dallwitz
ablehnt. — S .tychel erneuert die polnischen Beschwerden.
— Szmula  meint, die Ausweisung russischer Arbeiter wider¬
spreche dem Handelsvertrag. — Minister v. Hammer  st ein
verweist den Redner dieserhalb an das Auswärtige Amt. —
Abg. D a u b (nat.-lib.) erörtert die Handhabung der Bau¬
polizei. — Abg. Graf Limbur  g (kons.) erklärt es als nicht
Sache der Abgeordneten, die Interessen des Auslandes zu ver¬
treten. Vorsicht sei geboten, auch in den vom Abg. Arendt be¬
rührten Fragen. — Es folgt der Kultus-Etat. Abg. Fritzen
(Centr.) verliest eine Erklärung, wonach das Centrum in de:
Voraussetzung, daß eine Provokation unterbleibt, wegen der
Geschäftslage die prinzipielle Frage der schulkirchenpolitischen
Gesetzgebung nicht wieder aufrollt, obwohl Anlaß vorhanden
sei, wegen der unbefriedigenden, einer gewissen Schärfe nicht ent¬
behrenden Antwort und der herausfordernden Erwiderungen
des Ministers bei der zweiten Lesung. — Abg. Stychel
(Pole) rügt die Nichtzulassung der katholischen Orden und
Krankenschwestern in Posen, was Minister S t u d t als unbe¬
rechtigt zurückweist. — Abg. Knapp (nat .-lib.) wünscht Er¬
leichterung bei der Zulassung der Oberrealschulabiturienten zum
Medizinstudium. — Abg. Wedekamp (freis .) schließt
sich dem an und erörtert die Lage der Oberlehrer. —
Abg. Krieger (freis .) wünscht Gleichstellung des Diplom¬
examens mit dem Bauführerexamen als Vorbedingung für den
Or. ing. — Geheimrath Althoff:  Darüber schweben noch
Verhandlungen. Morgen 11 Uhr Fortsetzung. Schluß
9% Uhr.

Deutsches Deich.
Allerlei Obstruktion.

Die neuerdings so beliebt gewordene parlamentarische
Obstruktion wird von den Agrariern angekündigter-
maßen gegen die in Aussicht stehende Zuckersteuervorlage
angewenüet werden. Der Reichstag soll binnen Kurzem
bis zum Herbst vertagt werden. Vorher soll nach dem
Wunsche der Regierung die Ratifikation der Brüsseler
Konferenzbeschlüsse durch die Volksvertretung stattfinden.
Die Agrarier , die sich durch die neue internationale Ver¬
einbarung in ihren Interessen beeinträchtigt glauben,
lassen schon jetzt keinen Zweifel darüber , daß sie die Er¬

ledigung des Gesetzes im gegenwärtigen Sessionsabschniti
verhindern werden. Sie protestiren gegen eine ver¬
meintliche Durchpeitschung der Vorlage . Sie erklären,
daß sie einer überhasteten Berathung allen nur denk-
baren Widerstand entgegensetzenwerden. Höchstens die
erste Lesung, die ja überhaupt nicht verhindert werden
kann, und die Verweisung der Vorlage an eine Kom¬
mission sollen gestattet werden. Nach Lage der Dinge
wird der angekündigte Widerstand schwerlich zu brechen
sein. Der schlechte Besuch des Reichstags verspricht jeder
ernsthaften Obstruktion einer größeren parlamentari¬
schen Gruppe von vornherein Erfolg . Auch weiß man
längst, daß die beabsichtigte Reform des Börsengesetzes
nur darum noch nicht vor den Reichstag gebracht worden
ist, weil die Agrarier die Erledigung der Vorlage durch
rücksichtslose Anwendung der geschäftsordnungsmäßigen
Mittel leicht genug Verbindern könnten. Es kann nicht
weiter überraschen, daß der Reche nach so ziemlich jede
Partei Geschmack an der sogenannten Obstruktion findet.
Auch das Centrum scheint sich ihrer gegebenen Falls be¬
dienen zu wollen, um die Branntweinsteuervorlage zu
werfen, wenn die Konservativen auf ihren , in der Kom¬
mission eingebrachten Abänüerungsanträgen bestehen
sollten. Wenigstens spricht das Berliner Centrumsblatt
sehr bestimmt von den Schwierigkeiten, die durch diese
Anträge geschaffen worden sind, und von der geringen
Aussicht, die Vorlage demgemäß noch vor dem 1. Okwber
gesetzgeberisch zu verabschieden. Von welcher Seite her
man auch die Geschäftslage im Reichstage wie überhaupt
die ganze Struktur der Volksvertretung betrachtet, immer
wieder kommt man zu dem Ergebniß , daß der Sitz des
Uebels in der Diäteulosigkeit zu suchen ist, und daß es
kein besseres Mittel giebt, die Arbeit des Reichstags vor
Störungen zu behüten, als eben die Gewährung von
Tagegeldern . Kann die Regierung den jetzigen Zustand
ertragen , so können es die Parteien schließlich auch.

Ä-

* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Ankunft der
Kaiserin  in Badenweiler erfolgt, so weit bis jetzt festgesetzt
ist, am 3. Mai.

* Berlin , 25. April. Das Ministerium für Handel und
Gewerbe hat im Hinblick auf die noch herrschende Arbeits¬
losigkeit  angeordnet, daß während der Dauer des gegen¬
wärtig herrschenden Mangels an Arbeitsgelegenheit bei der Be¬
willigung von Ueberarbeit erwachsener Arbeite¬
rinnen  auf Grund des § 138a, Absatz1 und 6 der Reichs¬
gewerbeordnung Seitens der Polizeibehörden mit ganz be¬
sonderer Rücksicht zu verfahren sein wird. Ueberall da, wo die
Besorgniß gerechtfertigt ist, daß die Gewährung von Ueber¬
arbeit den Arbeitslosen erschwert, Arbeit zu finden, wird von
der Gewährung Abstand zu nehmen sein, weil die Gewährung
von Ueberarbeit die Lage der Arbeitslosen verschlechtert.

Infolge ministerieller Anordnung werden gegenwärtig
Seitens der Polizeibehörden Erhebungen darüber angestellt, ob
und in welcher Weise bei der Behandlung von Kranken durch
nichtapprobirte Ausübende der Heilkunde die Hypnose  zur
Anwendung gebracht wird.

Nach dem „Lokal-Anzeiger" besteht an maßgebender Stelle
die Absicht, mit den deutschen Interessenten bezüglich etwaiger
Wünsche und Anregungen für die neu aufzustellenden Handels¬
verträge Rundfragen  zu veranstalten. Sobald die Vor¬
arbeiten für die einzelnen Verträge so weit gediehen sein werden,
werde sich über den Umfang und das Maß der erreichbaren Zu¬
geständnisse ein sicheres Urtheil abgeben lassen.

Das Offizierscorps der Schutztruppe für Deutsch-
osta f r i ka wird mit dem 1. Mai um 9 Leutnants verstärkt.

* Militärisches . Das „Armee-Verordnungsblatt" ver¬
öffentlicht folgenden Allerhöchsten Erlaß : „Um das Andenken
Seiner Durchlaucht des verewigten Fürsten Heinrich XXII
Rcuß ä. L. zu ehren, bestimme Ich, daß die Offiziere des
Regimentsstabes und des 2. Bataillons des 7. Thüringischen
Infanterie-Regiments Nr. 96, dessen Chef der Verewigte ge¬
wesen ist, drei Tage Trauer anlegxn. An der Beisetzung hat
außerdem eine Abordnung dieses Bataillons Theil zu nehmen,
über deren Zusammensetzung das Generalkommando des
11. Armee-Corps zu befinden hat. Ich beauftrage Sie, Vor-

Ueberall Tänzstundenafsairen , nicht nur in den
engen Winkeln der kleinen Stadt Wisborg , sondern in
der ganzen großen, weiten Welt!

Da Frau Stadtrath Mögelbier, eine hagere, magere
Frau mit impertinent blondem Haar und zahllosen
Sommersprossen im Gesicht, grade Wäsche hatte, schien
Frau Cholevius der Zeitpunkt zu einem Besuch nicht
sehr günstig gewählt. Sie entschuldigte sich in beredten
Worten, als sie in das Prunkzimmer geleitet ward und
sich auf einem durch einen zudringlichen Sophatisch sehr
beengten Sopha niedergedrückt fand. Aber die ge¬
zwungen zuvorkommende Miene der Frau Stadträthin
verwandelte sich sogleich in eine höchst belebte, als die
Frau Bürgermeisterin sie mit den Gründen ihres Er¬
scheinens bekannt machte.

Sie erklärte, daß sie eine gerechte Vertheilung bei
der Gavotte wünsche, daß der Stadträthin Tochter und
Kathinka Ohrt unter allen Umständen im Kostüm mit¬
tanzen sollten.

Sollten sich dagegen und gegen andere gerechte
Aenderungen Stimmen Unberufener erheben, so bäte sie
die Frau Stadträthin mit ihrer Partei darauf zu be¬
stehen, daß die Kostüm-Gavotte überhaupt nicht zur Aus¬
führung gelange.

Und das fand denn den freudigsten Wiederhall in
der Brust der Frau Stadtrath.

„Na, ich freue mich man sehr, daß Sie auch unserer
Meinung sind, hochverehrte Frau Bürgermeisterin . Du
lieber Himmel ! Uns kann es ja gleich sein! Wir
bleiben dafür doch, was wir sind, und mein Mann ist
immer schön Kind, wenn dieselben Herrschaften, die sich
so viel besser dünken als wir , in Geldverlegenheiten sind,
und das kommt wahrlich nicht selten vor. Aber man
gedenkt doch seiner Kinder, die ihr Vergnügen haben
wollen und doch ebenso gut bezahlen, wie die Töchter
der Beamten und Offiziere. Nicht wahr, geehrte Frau
Bürgermeister?

Gott , wie wird sich Bertha freuen, daß sie nun doch
an der „Kavothe" theilnchmcn soll. Und Kathinka Ohrt!
Die beiden Freundinnen — sie sind enge Freundinnen,

die beiden Mädchen! — ließen schon ganz den Kopf
hängen, und mein Mann hatte schon bestimmt, daß sie
denn den Abtanzball gar nicht mitmachen dürften . Er
wollte nicht, daß unsere Bertha so nebenbei stehen sollte.

„Und wegen der Anzüge! Würden Frau Bürger¬
meisterin vielleicht erlauben , daß unsere Bertha sich bei
Ihnen Rath holt ? Ah danke, danke, tausend Dank!

„Ja gewiß, wir haben eine sehr tüchtige Schneiderin!
Wenn sich Bertha bei Frau Bürgermeisterin die Mode¬
blätter holen dürfte !"

Und so fort und so fort , bis Frau Cholevius, von
den Segenswünschen der Dame begleitet, draußen war
und sich nun auch gleich zu der Frau Ohrt begab.

Freilich hatte Frau Cholevius es bei dieser nicht so
leicht.

Frau Ohrt spielte die Vornehme und scheinbar
Gleichgültige. Sie ließ sich nicht merken, wie sehr sie
sich gekränkt fühlte, sondern erklärte wenigstens anfangs,
daß Kathinka selbst gar keine Lust habe.

Während der ganzen Tanzstundenzeit sei ihr von
Flohvogel ein Tänzer zugewiesen, der alle anderen Künste
vielleicht auszuüben im Stande sei, aber im Tanzen
jedenfalls von jedem Nilpferd übertroffen werde. Es
sei der kleine bucklige und kränkliche Heinrich Melken, der
Sohn von Professor Weiten. Diese Zurücksetzunghätte
sie und ihren Mann schon während der ganzen Zeit ver-
drossen.

Und sich aufzudrängen , sei nicht ihre und chres
Mannes Art . Sie verlangten nur das , was ihnen zu¬
komme, und werde das nicht gewährt, so verständen sie
zu verzichten, oder ihr Recht"in energischster Weise zu
finden.

Letztere Bemerkung ging auf die Wasserleitungs-
Angelegenheit.

Aber Frau Cholevius gehörte nicht zu denen, die so
rasch die Flinte ins Korn werfen. Sie wußte durch
kluges Verhalten und allmähliches Avanciren die Frau
ganz für sich und die Sache cinzunchmen, und als sie zu¬
letzt erklärte, daß Felix, wenn es Frau Ohrt recht sei,
Kathinkas Tänzer bei der Gavotte sein sollte, leuchtete cs

wie Sonnenschein in dem vollen Gesicht der schwer-
athmenden, beständig an Asthma leidenden Dame auf,
und sie warf im Nu alle ihre Schilder und ,Geschosse in
die Büsche. Sie war ganz bei der Sache und erörterte
mit gleichem, fast noch stärkerem Eifer, als Frau Mögel-
bier,̂ die Kostümfrage.

Sie schwelgte förmlich schon in dem Anblick ihrer
Kathinka, bie_ mit weißgepudertem Haar , Schminke,
Schönheitspflästerchen und kurzem, geblümtem Reifrock
die Bewunderung der ganzen Stadt Wisborg erregenwürde.

Aber noch mehr ! Als die Damen, bereits zum Adieu
sich anschickend, in der Hausthür standen, kam sie— ge¬
drängt von ihren zärtlichen Gefühlen für die Frau
Bürgermeisterin — auf die schwebende Streitsache, sprach
ihr tiefes Bedauern aus , daß der Abend so unfreundlich
verlaufen sei, und schloß mit den Worten:

„Ich habe so gedacht, hochverehrte Frau Bürger¬
meisterin! Die Herren einigen sich in der Art , daß die
Stadt die Kosten bis zur einen Hälfte und mein Manu
zu anderen übernimmt . Gott , die Männer , nicht wahr,
Frau Bürgermeister ! Wenn die ihren Kopf haben! Und
mit ein büschen guten Willen ist doch allens so leicht zu
machen. Ja , gewiß, ich sage es auch immer ! Einen
besseren Bürgermeister, wie Herrn Bürgermeister , kann
die Stadt niemals nicht bekommen. Wenn ich allein denke,
wie früher die große Freiwiese aussehen that . Und was
jetzt die Anlagen schön sind und so Vieles mehr. Nein,
das muß man sagen. Wir sind auch eigentlich alle für
ihn ! Ich sprach noch neulich niit Frau Stadtrath Mögel-
bicr bei ihrem Geburtstag darüber . Sie hält auch so
große Stücke auf ihn ! Und was wir an Frau Bürger¬
meister haben!"

Hier bewegte die Frau den Kopf, in dessen Angesicht
sich eine Plattnase befand, die aussah , als ob einmal
ein Frachtwagen dariiber hingefahren wäre, und blickte
Frau Cholevius mit ehrlicher Beipflichtung in die Augen.

Und dann trennten sich die Damen, und Felix' Mutter
nahm nun auch noch den Weg zu Frau Doktor Gleis und
Frau Justizrath Fries . (Fortsetzung folgt.)
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rr „w der Armee sogleich bekannt zu machen." — Es wurde
8 £ tt daß die beiden Garde-Jufanterie -Drwswnen farian
L Bezeichnungen : „1. Garde-Division" und 2. Garde-^ .r~J MWn—Aus Anlaß des 60 -fahrigen Regrerungs-
AäüLs Seiner Königlichen Hoheit des Graßherzogs Friedrich^ « nden ist dem Infanterie -Regiment Markgraf Ludwig

H Ba& enV 3h . 111 eine besondere Auszeichnung
zu Theil geworden, daß dasselbe fortan gus den

Kvauletten und Achselstücken beziehungsweise Schulterklappen
2 Namenszug des tapferen Vorfahren Seiner Komgüchen

ueber °d^:^ aftpflicht - es Gewerbcmrternehmers
bringt Ven dü ^ kannte christische Zeitschrift Das Recht
£e für die weitesten Kreise sehr wichtige Entscheidung Das
£ vhL-rirfit entschied daß der Gewerbeunternehmer (Wirtqe,

Alles zu thuu h- >. « » !° « i, »I- m- M
der Arbeiter an ihrer Gesundheit zu vermeiden, und

SS d. ,Äb ° °-. -ss .ch« 'ch dE -»d-
nmüberaehen̂ : Nachtheile entstehen werden; insbesonderehat der
ki-werbeunternehmcr auch für ausreichenden Luftwechsel und

w S «r R ssÄttäSift •! «

desselben vorausgesehen hat oder voraussehen muß .
> * Die Handhabung des Vcrsammmngsrcchts be-

> solaender im Verwaltungsstreitversahren entschiedene
3eit foUte in -in',,

ein Redner über den Zolltarif sprechen wollte. OeffentNche-ver
' sammlungen unter freiem Himmel bedürfen aber der schriftliche-

VÄLLÄSLÄ "*"äÄ
Störung der öffentlichenSicherheit und Ordnung sei gänzlich aus¬
geschlossen Die Beschwerde wurde aber abgewresen, da eine
Kesöbrduna der öffentlichen Sicherheit und Ordnung nach Lage
5ÄK zu befürchten sei. Darauf wurde gegen
Ln Regierungspräsidenten der Weg der Klage 'M Verwallungs-

LgründetLrack^et,̂ indem geltend gemacĥ wurde: D ° über ben
S 2 : ; : äS »äk
Smn “ ngC3i “ iSi '«5 « -uch -lln-hw-n Biiibt». -« »LLch- « -»>- -uich-»« . «y -A-LLLHie Versammlung m einer Kiesgrube MiifiNDcu
L ' die 4 bis 5 Meter hohe Abhänge besitze und zur Benutzung

thWnehmer Ob Mhl auch die Abhaltung einer agrarischn
Versammlung aus - ähnlichen Gründen versagt- worden Ware
Aber v̂ielleicht würde dann die Behörde angenommen Hab n,
daß di! agrarischen Theilnehmer widerstandsfähiger gegen alko¬
holische Getränke sind ^ Reich von Mitte April:

MmtJSn 2,2  gegen 3,6 im April d-s ^ria ^ res Winter-

BÄ Smittel , 4 gering. 5 sehr genug Die wegen Aus-

M 4?

Mnwrspelz noch ihre Reichsnote, Winterweizen hielt die des
Novembers fest̂ Die Note des Winterroggens ist bester als alleEr».« » '"« Cate SÄ
werden im Stande von keinem der neun Vä &tltäem  Um-
Auswinterungsschäden liegen nur in ganz un6etl̂ _ ,__ >-_Bi

fange vor. Feldmäuse treten überall auf aber in bedrohlicher
Anzahl nur stellenweise. Sämmtliche Wmter aalen durch¬
winterten gut und stehen stellenweise fast zu upp g, 8
gewächse kamen meist gut durch den W-nter und wurdm nur
im Frühjahre durch das anhaltend naßkalte Wetter rm Wach -
thum aufgehalten. Die Wiesen fangen erst letzt an zu treiben,
ein großer Theil steht noch unter Wasser.

* Rundschau im Reiche . Aus Greiz,  24 ÄPrU.
wird gemeldet: Am Samstag findet hier eme gemeinsame Kon¬
ferenz des Staatsministeriums mit den Vertretern von Reuß
i L und Reuß-Köstritz statt , in welcher die Regentschaftssrag.
ÄM » ,S ->> w-,U ,°ll- . » an« - td » s
der Konferenz offiziell mitgetheilt werden. veAauter
hat Fürst Heinrich XIV ., Reuß j. L.. die Reseutschast über
Reuß ä. L. angenommen. — Aus Grerz  tmrb g fd} •
Nach dem hiesigen socialdemokratischen Organ ist den Ver¬
trauensleuten der socialdemokratischen Partei hier- von der Be¬
hörde mitgetheilt worden, daß infolge letzttmlliger Verfügung des
Fürsten eine Landestrauer nicht angeotbne
werde  und deshalb der Abhaltung der  M f
im Fitzcstenthum nichts im Wege stehe.

widert. das Arbeilsamt MW»

denwringenden Punkt in öem großen socialen unb Pg'
tUcken Schauspiel, das sich in Belgien abrollt Me Ar-
SÄ ! - « KÄ 255 S 5 * Ä£E2 “SS » »‘ ...«rl-w-n- «ta- fe
» -il der » M * >mS ^ SSSSJS.  Ä

Das Jubiläum in Duden.
hd Berlin . 24. April . Reichskanzler Graf Biilow, der

sich nach Karlsruhe begeben hat , wird daselbst morgen alS Sujt«
einer Deputation des Bundesraths dem Großherzog von Badei.
zu seinem 80-jährigen Regierungsjubiläum eme Huldigung da -
brinaen Mit Rücksicht auf diese Reise hatte der Bundesrach
feine9 Sitzung in dieser Woche bereits am Dienstag abgehalten

hd . Karlsruhe . 25. April. Der Kaiser trifft nn elf.
Extrazuges, direkt von Primkenau kommend, morgen Vormittag
hier ein. „ , _ .. „

wb. Karlsruhe . 25. April. Die „Karlsruher Zeitung
meldet: Der Großherzog verfügte zahlreiche Begnadigungen der
zu Freiheitsstrafen Verurtheilten und stiftete eine ^ ubilaum--
Medaille in Bronze am Bande, welche in dem Besitze der Erben
der Dekorirten bleibt. Es erfolgten bereits zahlreiche Ver-

lechungem̂ ^ aj3riL 3um  Jubiläum des Großherzogs
von Baden bringen mehrere Schweizer Blatter , so bte . Basler
Nachr " Nationalzeitung ", „Thurg. Ztg. und „N. Zur . Ztg . ,
sympathisirende, die Integrität des Grotzherzogs als Fürst und
Mensch betonende Leitartikel. Die „N. Zur . Ztg. schreibt. „E.
1 Sn feiten schönes Bild , das sich uns bietet und deren es nur

wenige in der Weltgeschichte giebt: eine so feste Vereinigung von
Türit und Volk die auf gegenseitigesVertrauen gegründet ist.
Wir als Nachbarn bringen dem badischen Volke unsere besten
Glückwünsche dar in der Hoffnung, daß ihm sein Fürst noch rech-
lange erhalten bleibe, ihm und dem ganzen deutschen Volke zum
Segen." _ ' . .

«cute Ter Grad dieser Begünstigung war sehr^ ver
«Ä Sm, d« Ä

Siebst fiewette « i f *

Löhne für die Dauer derArbeitseinstellung verpflichteten,
ist jedenfalls bemerkenswerth. daß von keinem em-

^alle berichtet werden t'oiinte, rn dem es anläßlich
FÄÄ SU emften Konsli ten zwischen
Unternehmern und Arbeitern gekommen Ware.

, i oa  Uuril Die liberale Linke des Pro-

mbrtipn und die liberale Vereinigung IN Löwen ha ^ n norencn
an den König gerichtet, worin um Auflösung der Kammer g -
beten Wird. ^

Ausland.
Aus Belgien.

Vas überraschend schnelle Eiide des belgischen
Generalstreiks hat die verschiedenartigsten Auslegungen
qefiinden. Der Beschluß der Streiksuhrer , die Arbeit
wieder aufzunehmen, ist vielfach, vielmehr überwiegend,
als Ausdruck innerer Schwache behandelt worden, und
anscheinend läßt sich dieser Bteinung nicht ernstlich wider-
sprecheni Indessen wird es geboten sein, erft nähere
Mittheilungen abzuwarien , zumal nran sich wgen mutz,
daß eine Bewegung, dre mit solcher Energie begonnen
hat unmöglich so schnell im Sande verlauseii kann, daß
hier also Verhältnisse nntsprechen müssen, die m den be¬
sonderen politischen Zuständen BelgreiiS beruhen. Einen
bemerkenswerthen Beitrag zur Beantwortung der be gi-
scheu Streikfragen finden wir m der „socialen ßrax . ,
deren Brüsseler Mitarbeiter auf einen wichtigen, unsere.'
WMens in deutschen Blättern bisher nicht berührten
Punkt hinweist. Im Arbeitsamt des Ministeriums , dem
die Streikstatistik anvertraut ist, hat man diesmal selber
die Arbeit eingestellt. Auf die Bitw um offiziellê Ziffern
wurde dem Gewährsmann der „socialen Praxis _ ei

* Oetterreich -U«gar « . Wie dem „B.-C." aus Wien
teieoraphirt wird, ist die Regierung durch Urthell des Reichs

die vom AdueordneienHerold elngeklag...

falls Exekution zulässig se,. Regierung hotte A Z hlu g
der Diäten deshalb verweigert, weil die Quittung m tschcch sch

d,s V?. .h °°,n» ta» Ohnütte . Dt - Sit -Ul. •»

SSÄftt * nach ben W
Gesandtschaft in Berlin eingelausencnNachrichten ist das B -̂
siTn der Königin Wilhelmine ein sehr befriedigendes und g,ebt
ru den besten Hoffnungen auf baldige Wiedergencsung Anlaß.
LÄA ." » e °..-!liu» t <r » ,, -i- bauerte - d' -w« ' !
Stunden — Das gestern Mittag auSgegebenc Bulle,n  besagt
die Königin hatte eine ruhige Nacht. Die Schwankungen der
Körper-Temperatur geben keinen Anlaß zu Besorgnissen. Die
Nahrungsaufnahme ist fortgesetzt besr'.edigench

* Svanie » . Nach einer Meldung aus M a d r i d wurde
»n, W. *t £ m  bet» -« dicht-- -- 3i ‘ ” * uu”
“ba tet. Sei (einem Se .pt , »b -- an, Saut « -u
heilen Er will Franzose und vor drei Tagen in Madrid an-
gekommen sein. Er hatte keine Papiere bei sich und verweigerte

jede Au^ unft^^ ^ Aschen Unterthanen, die durch der.
letzten russisch-türkischen Krieg geschädigt worden sin? und eme
Summe von 260,000 türk. Pfd . erhalten haben, deren letzte Rate
erst in diesem Jahre bezahlt worden ist, »erlangen fetzt durch Ber-
mittluna des russischen Botschafters einen weiteren Betrag von
950 000  Pfund ^als Ausgleich für die durch d,e verspätete
^iabluna der Lmuptsumme verloren gegangenen Zmfen. — Gem-
?Äi °» i Satibatbi bat in einem Snef , anlb . M .d, bä. »
hingewiesen, daß er nach Albanien gereist sei, um die geplante
Aktion gegen die Türkei einzuleiten.

* Bereinigte Staaten . Aus allen Theilen des Landes
treffen Berichte ein über eine wachsende Volksbe¬
wegung gegen das Steigen aller ^ e b e n s-
mi 'ttelpreise,  insbesondere die von Fleisch. Gleichzeitig
werden aber auch Stimmen laut, welche betonen, daß ein an¬
geblicher Fleischtrust dafür nicht verantwortlich zu machen er,
überhaupt nicht besteht und nach Lage der Dinge auch unmöglich

KemUeton«
Saüischr Festtage.

Von Paul Lindenberg
1.

Karlsruhe , 24. April.
CvriiMina ist in die Lande gezogen! Ätoar irt

Berlin trat er noch recht schüchtern ans und wasite, sich
nur sehr zögernd vor, aber iê urehr̂ m ä ^  ^ n,
Dlaingrenze gelangte, desto zahlreicher v^s
zeichen seiner Herrschaft, wre gern ... “rX acn  f re uten
Setanolbktt fori, denn bie » ml“ ÄaÄÄ
sich der holden Lenzespracht ^ den ftuchtbmm ^
durch welche der Zug haftete, als ob er t > gelangen
mitten hinein ln den vallen Frulstrngszau - r Mtang
könnte. Und er erreichte ihn m der alteni » « 1« : w
Reichsstadt am Main , deren herrliche Parkanlagen em
wahres Blüthenband um den inneren _ * t
und stolzen Stadt ziehet:, er fand ihn m der^ unazen
und beschaulichen hessischen Residenz „ „ ^ Hügeln
schaffenden Mannheim , von den wal g arützte er
des lieben, poesiemnwobenen -H^ elberg g ^
herab, und süßer Duft der blüthenschwer < Pfmsich-
der Kirschen- und Pslaunien - der Mandel- un̂ .HNrüw^
bäume wehte in die weitgeofsneten rie 1 . , - ^ ^
rend draußen die goldigste Sonne herablachte auf g
segneten deutschen Gefilde. . . « er, en er„

Aber so schön das Alles war und bxe ««8 « ^
stillte mit tiefster Freude , diesmal hat geladen,
stadt sich ganz besonders den Frühling M^ Gast ^ l
und der folgte- mit willigem Eifer der all
schlug in Karlsruhe sein HauptqnaRier miß
seinen berückenden Gaben hat fich div Stadt , dm a>̂
heimelnde, saubere, geschmückt ziir ^ ^ ^ zesftohen
Landesherrschers, imd ganz einzig nn denn wo
Art ist dieser Schmuck gerathem Ken: Minder , enn w
so viel innige Verehrung und treue Lnoe ^
sei'S Alt oder Jung , Hoch oder Niedrig, Arm o

nt ihrem Großherzog wohnt, wo Jeder bestrebt war , dies
rum Ausdruck zu bringen, wo die Blicke leuchten Mid
Vue Stimmen wärmer werden, wenn man das einzige
Gesvrächsthema berührt , das sämmlliche Unterhaltungen
beeinflußt , da mußte schon etwas Großes und Zolles
entstehen, würdig der seltenen̂ Gelegenheit.

Blumen und würziges Grün , wohin ^ an dre -schritte
richtet und sei es nach den entlegenften Winkeln, zu
nielen! vielen Tausenden hat der Schwarzwald seme
schlanken, hochragenden Boten, die 4 annen, geschickt und
sie fügen sich in dichten Gruppen zusammen an den
Triumphbogen , an den Flaggenmasten, an dcn̂ Haus-
chngängen, Guirlanden aber winden sich über dre-s raßenund ranken sich an den Gebäuden hinauf biö zu
den Dächern, von denen lustig die rothgelben Flaggen
wehen Ueberall Bilder und Buften. Velarien und
Teppiche, Inschriften ,und Huldigungsworte . Ballons
und Wimpel, und dabei wird immer noch weiter geputzt

nd geschmückt, als könne man sich garmcht genug thun
rn leine liebevolle Hingebung zu bewerfen. Reizvoll

-Rat sich der Platz vor dem Stadthause , der ernem un-
aeheuren Blumenkörbe gleicht Zwischen dunkelrothen
Nonen , aus deren Vasen Palmen störe fächerartigen
Glätter recken, ziehm sich Tannengmrlanden Hin, von
ßlumenumkränzteii Masten flattern die rothgetven
2 « der Brunnen in der Mitte des Platzes ver¬
schwindet unter dem farbigsten Blumenflor , ebenso breitet
wb vor dem Stadthaus - em wundervoller Ham von
Flieder , Rosen. Azaleen. Kamelien, Syrmgen und
onderen Blumen aus , seine Fortsetzung auf der Autzen-
ucppc und dem oberen Balkon findend auf welchem
zwischen üppigem Palmengerank die Kolossalbuste des

^ '' Êr ^wird̂ sie von döeuem empfinden, die Wahrheit des
.wM-sibe'scheli Wortes von dem schweren Ertragen einer
Gsihe von schönen Tagm , der gütige Herr , dessen .Herz
nun lo reicher Liebe zu Jedermann erfüllt ist und der gern
S- 'des Wunsch erfüllen möchte. Biele Anforderungen
lind schon seit dem Beginn der Woche an ihn gestellt wor-
den und sie wachsen mit jeder Stunde , bis der Samstag

und Sonntag als die eigentlichen Festtage ihrer eme
Uebersülle bringeii werdeii. Empfang schließt sich an
Empfang und Feier an Feier, viele Dutzende voi: Ab¬
ordnungen wollen ihre Glückwünsche aussprechen oder
Jubiläumsspenden , meist zu wohlthätigen Zwecken ge¬
sammelt, überreichen, uiid daneben Ständchen, Konzerte_ UIU- UUiltVUl - -
Fackelzüge, Galadiners . Paraden , Festvorstellrmgen mrd
dergleichen mehr, wid Alles aus echter Begeilterung

Denn das merkt man hier auf Schritt und Tritt , daß
di,.je Feier eine wahrhaft voltsthümliche ist, daß sic gar
feinen offiziellen Austria; hat, daß sie in erhebendster
Weise zu freudigstem Ansdruck bringt , was die « eele des
gedämmten badischen Belkes an Dankbarleil und <.re r̂e
UI ihrem Fürsten birgt, dessen einziges Streben m deniomor NTWtorimrr hnrmtt fimrillct war.

dienen. Als Deutschlano stcy nocy rn rammerooi^ r
splitterung befand, als ein Theil der Besten entmuthlgte,
als sich Preußen noch nicht des rechten Weges bewußt
war , da trat Großherzoz Friedrich schon mit flammendem
Eifer für ein großes, starkes, einiges Deutschland em
und rief in diesem Sinne am 30. illovember 1861 seinen
Ständen zu: „Die Erfolge alles Bemühens für das Wohl
unserer geliebten Heimath bleiben stets untrennbar von
der Zukunft unseres deutschen Vaterlandes . Immer
ernster tritt das Bedürsniß hervor, Deutschlands Macht
und Ansehen zu kräftigen, damit cs in allen Wechsel¬
fällen der Weltgeschickcseinen hohen, geschichtlichen Be¬
ruf erfüllen kann." Und ioas er. der „volksthümlichste-und
liberalste deutsche Fürst", wie ihn bereits vor drei Jahr¬
zehnten der englische Gesandte Baiüie bezeichnet, als das
Richtige für Deutschland erkannt, er ließ in seinem
Streben , dies zu erreichen, nimmer nach »nd sah das¬
selbe glorreich gekrönt am 18. Januar ,;u Versailles.
Darum hat diese Jubiläumsfeier auch ihre Bedeutung
für ganz Deutschland, und der Jubel wird ein freudiges
Echo erwecken bis zu den fernsten Grenzen unseres Vater-
iandes , dessen Fürsten unter des Kaisers Führung sich
l-icr zusammensindcn werden zu persönlicher Beglück-

l
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sei. .Das Steigen der Preise sei vielmehr durch die schlechte
Maisernte, durch den Mangel an Schlachtvieh und die hohen
Preise desselben hervorgerufen. Die Bevölkerung glaubt jedoch
fest an einen Trust. Die Politiker beider Parteien suchen die
'Bewegung auszunutzen.

*  Venezuela . Zu der gemeldeten Niederlage der vene¬
zolanischen Regierungstruppen sind hier über Poä os Spain
nähere Mittheilungen eingcgangen, nach denen 2200 Mann
venezolanischerTruppen unter Castillo am Dienstag die Auf¬
ständischen zwischen San Antonio und Guanaguana angriffen.
Nachdem Castillo bald nach Beginn des Kampfes verwundet
worden war, gingen die kürzlich ausgehobenen Soldaten zu den
Aufständischen über. Die Offiziere bemühten sich vergeblich,
die Leute zu sammeln. Die Regierungstruppen mußten sich
zurückziehen. Castillo ist seinen Wunden erlegen.

Der Frerheitskrieg der K«re».
Iid. London, 24. April. Ein erstes Londoner Finanzhaus

erhielt eine Depesche aus Johannesburg  mit der Meldung,
daß man dort binnen kürzester Frist die Abgabe des Plebiszits
Seitens der Buren in Transvaal und im Oranje-Freistaat zu
Gunsten des Friedens erwarte.

wb. Pietermaritzburg , 24. April. (Reuter.) Der
Premierminister von Natal gab der gesetzgebenden Versamm¬
lung bekannt, die britische Regierung habe die Natalregierung
um Darlegung ihrer Ansichten bezüglich der jüngsten Friedens-
Verhandlungen ersucht.

hd. London, 25. April. Hier ist das Gerücht verbreitet,
der Präsident des Oranjestaates, Steijn, habe, anstatt zu seinem
Kommando zurückzukehren, sich im Einverständnißmit Lord
Kitchener und den Burenführern nach Europa begeben, wo er
mit dem Präsidenten Krüger berathen soll. Das Gerücht will
noch weiter wissen, daß Steijn sich bereits auf See befindet.
In unterrichteten Kreisen schenkt man jedoch diesem Gerüchte
wenig Glauben. — Im Unterhcmse stellte Dillon die Frage an
den Kriegsminister, ob er noch immer nicht entschlossen sei, auf
seine frühere Erklärung zurückzukommen und erst einen Waffen¬
stillstand zu gestatten, nachdem die verschiedenen Buren-
Kommandanten über die Friedensverhandlungen berathen
hätten. Brodricks antwortete verneinend.

Ans Stadl und Land.
Wi cs b a den, 26: April.

Wiesbadener Rennen.
Die Wiesbadener Rennen sind leider immer noch erst ein

Projekt und so freudig dasselbe auch in der gesummten deut¬
schen Sportwelt begrüßt wurde und so viele Mühe sich auch
einzelne Persönlichkeitendamit gegeben haben, so will und will
es nicht gelingen, dasselbe zu verwirklichen. Die Platzfrage—
eine EigenthümlichkertWiesbadens— bereitet auch hier große
Schwierigkeiten. In dem ewigen Kampfe damit waren die
Geister etwas ermüdet und man hat lange nichts mehr gehört
von der Rennfrage, sodaß schon vielfach die Meinung verbreitet
war, der „Wiesbadener Rennverein"  wäre selig ent¬
schlafen. Doch dem ist nicht so, eine auf gestern Abend in den
Gartensaal des Kurhauses einberufene Generalversammlung
zeigte, daß das Interesse an der Rennfrage ein ungeschwächtes
ist, und daß noch eine ganze Reihe einflußreicher Personen da
ist, welche bereit sind, auch fernerhin an der Verwirklichungder¬
selben mitzuhelfcn. Zu verwundern ist es eigentlich, daß die
Geschäftswelt unserer Stadt , für welche die Rennen doch von
eminentem materiellen Nutzen sein würden, der Sache so wenig
Interesse entgegenbringt. Wäre dasselbe ein größeres, so
würde auch die Finanzfrage, die außer der Platzfrage die meisten
Schwierigkeiten bereitet, sich leichter lösen lassen. Herr Oberst¬
leutnant v. A l er s , der verdienstvolle und unermüdliche
Vorsitzende des Rennvereins, gab in der gestrigen Generalver¬
sammlung ein Bild von der bisherigen Entwickelung des Ver¬
eins und der Rennfrage. Danach schien schon im August 1900,
als es gelungen lvar, mit den Besitzern eines geeigneten Platzes
in Biebrich sich über die Pachtung desselben zu einigen, die
Hotelbesitzer einen jährlichen Zuschuß von 50,000 Mk. zugesagt
hatten, und die Stadt einen solchen von 30,000 Mk. in Aussicht
gestellt, kein Zweifel mehr, daß das Projekt in ganz kurzer Zeit

verwirklicht werden könnte. Da erklärten aber hinterher die
Biebricher, daß sie nur verkaufen wollten, und zwar die Ruthe
zu 80 Mk. So war man wieder ebenso weit wie vorher. Dazu
fehlte es wieder an Geld. Schierstein schien nun die Lösung
bringen zu wollen, denn der dortige Bürgermeister schlug einen
Platz vor, welcher ebenfalls als geeignet befunden wurde. Doch
nun machte die Wafferbauverwaltung insofern Schwierigkeiten,
als sie erklärte, daß das ihr gehörige, mit in Betracht kommenoe
Terrain für ein Hafenprojekt bestimmt sei und im Bedarfs¬
fälle im ursprünglichen Zustand wieder zurückgegeben werden
müsse. Darauf konnte sich der Verein wieder nicht einlassen.
Inzwischen hat aber in der Wasserbauverwaltung ein Personen¬
wechsel stattgefunden, das Hafcnprojekt steht nicht mehr in Frage
und Herr Oberstleutnantv. Alers kann daher das Schiersteiner
Projekt als sehr aussichtsvoll bezeichnen. Mittlerweile ist nun
das Bleidenstadter Projekt wieder in den Vordergrund gerückt
worden; der Platz wurde daraufhin von einigen Herren des Ver¬
eins eingehend besichtigt, aber wiederum als ungeeignet befunden.
Nach den von dem Spezialtechniker, Herrn Krone in Berlin, auf¬
gestellten Berechnungen würden für Biebrich 1,670,000 Mk., für
Schierstcin 1,110,000 Mk. und für Bleidenstadt, mit massiven
Gebäuden, 730,000 Mk. aufzubringen sein. Weniger aussichts¬
voll noch als die technische hat sich die finanzielle Seite des
Unternehmens gestaltet. Ein im Mai 1901 zusammengetretenes
Finanz-Comits fand so wenig Gegenliebe, daß es seine Thätig-
keit bald wieder einstellte. Aus der Mitte der Versammlung
wurde dazu bemerkt, daß dieser Mißerfolg wohl hauptsächlich
der wenig glücklichen Art zuzuschreiben war, mit welcher das
Comits bei der Gewinnung von Antheilscheinzeichnungenzu
Werk gegangen sei. Herr Oberstleutnantv. Alers kam in seinen
ausführlichen Darlegungen zu dem Schluß, daß es nicht ge-
rathen scheine, den Verein aufzulösen, denn es habe doch un¬
endliche Mühe gemacht, die 450 Mitglieder zusammenzubringen,
und sonst auch leicht das vorhandene werthvolle Material, das
Resultat Jahre langer mühevoller Arbeit, verloren gehen könnte.
Me Versammlung erklärte sich denn auch einstimmig für
das Fortbestehen des Vereins.  Nach der von dem
Kassirer, Herrn vr . Fritz B er l e , vorgelegten Abrechnung sind
bisher nur einmal Beiträge erhoben worden, und zwar 10 Mk.
für das 2. Halbjahr 1900. Die Einnahme daraus und aus
Contocorrentzinsen belief sich auf 4647 Mk. 55 Pf . Veraus¬
gabt wurden 4644 Mk. 55 Pf., sodaß ein Saldo von 3 Mk.,
neben einigen unbezahlten Rechnungen, vorhanden ist. Dem
Herrn Dr. Verls wird Decharge ertheilt und beschlossen, vor¬
läufig nur einen Jahresbeitrag von 10 Mk., nicht 20 Mk., wie
ursprünglich festgesetzt, zu erheben, denjenigen für 1901 dem¬
nächst und denjenigen für 1902 Ende des Jahres. Nach noch¬
maliger eingehender Besprechung des Bleidenstadter Projekts,
bei dem nur kleinere Rennen, der sog. Hindernißsport. in Frage
kommen kann, erklärt sich die Versammlung ziemlich einstimmig
dafür, nicht klein anzufangen, sondern gleich etwas Ordent¬
liches zu schaffen und nur auf die Einführung von erstklassigen
Rennen hinzuwirken. — Nach der Neubildung des Vorstandes,
dem Herr Oberstleutnantv. A l er s als Vorsitzender, die Herren
Major Reichsfreiherrv. Zedlitz  und Hotelbesitzer Otto
Hi l l en g a ß als stellvertretende Vorsitzende, sowie Herr
vr . Fritz*58er I e als Kassirer angehören, — Sekretär ist Herr
Mohr — wurde die Versammlung gegen 11 Uhr ge¬
schloffen. _ o.

— Sängerbesuch. Der „Bremerhavener Männergesang-
Verein" wird Anfangs Juli unserer Stadt einen Besuch ab¬
statten. Bekanntlich hat der „Wiesbadener Männergesang-
Verein" im verflossenen Jahre in Bremerhaven die herzlichste
Aufnahme gefunden, sodaß den Theilnehmern der Sängerreise
die dort verlebtenTage unvergeßlich bleiben werden. Der
„Wiesbadener Männergesang-Verein" wird sicherlich Alles auf¬
bieten, seinen lieben Gästen von der Wasserkante den Aufent¬
halt in unserer Bäderstadt so angenehm als möglich zu machen.

o. Todesfälle . Heute Früh sind zwei verdiente und ge¬
achtete Beamte gestorben, der Kanzlcivorsteher der Landes¬
direktion, Herr KanzleisekretärN ei st, im 61. und der lang¬
jährige Kassendiener der hiesigen Reichsbank, Herr Wilhelm
Hillebrandt,  Inhaber des Eisernen Kreuzes, im 64.
Lebensjahre.

— Scyberth'schc August- und Minchen-Stiftung.
Der 22. Jahresbericht über die Seyberth'sche August- und
Minchen-Stiftung zur Ausbildung von Kindern von Forstschutz-
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beamten im Regbz. Wiesbaden für 1901 theilt u. A. mit: An
Stipendien sind nach den Feststellungen der Generalversammlung
zur Vertheilung gebracht an 33 Kinder 1960 Mk. An ordent¬
lichen Mitgliedern waren Ende 1901 vorhanden 390 Personen,
an Ehrenmitgliedern 71 Personen. Die Einnahmen betrugen
zusammen 2234 Mk. 13 Pf . Dazu Bestand aus 1900 2186 Mk.
29 Pf., mithin Gesammt-Einnahme 4420 Mk. 42 Pf . Die
Ausgaben beziffern sich auf 2104 Mk. 95 Pf ., der für 1902
verwendbare Bestand 2315 Mk. 47 Pf . Ueber die Verwendung
dieses Betrages wird in der Generalversammlung für 1902 Be¬
schluß gefaßt werden. Das Stiftungsvermögen besteht aus
45,802 Mk. An Stipendien sind seit dem Bestehen der
Stiftung ausgezahlt worden im Ganzen 29,450 Mk. Mit
diesem Betrag sind bisher im Ganzen in 362 Fällen an Kinder
von Forsischutzbeamten des Regierungsbezirks Wiesbaden nam¬
hafte Beihülfen zu den Kosten der Ausbildung für einen Lebens¬
beruf gewährt und ist hiermit den Eltern und Vormündern die
Sorge um das Fortkommen ihrer Kinder und Mündel wesent¬
lich erleichtert' worden.

— Nene Strotzen. Der Magistrat hat die Taufe der
neuen Straßen in südlicher Richtung vom Kaiser-Friedrich-Ring
vorgenommen und zwar werden benannt: die erste vom Ring
abzweigende Straße westlich des Gutenbergplatzes Schenken-
dorff  st ratze,  die folgend« in der Richtung der Körnerstraße
vom Ring abzweigende Straße S chef f el st r a ß e, die
nächste in der Richtung der Luxemburgstraße vom Ring ab¬
zweigende Straße Wieland st raße  und die von dieser
letzteren in westlicher Richtung abzweigende Straße Kleist-
str a ß e.

o. Der Mordverdacht, welcher sich an das Auffinden
der Leichen des Hausburschen Reichert  und des
Friseurgehiilfen Schmidt  knüpfte , hatte nament¬
lich auch dadurch Nahrung gefunden, daß an beiden
Leichen die Taschenuhren fehlten, obwohl man von beiden
Personen wußte, daß sie solche getragen hatten . Aber
auch dieser Grund für die Annahme, daß hier Raubmorde
vorliegen könnten, ist hinfällig geworden, denn gestern
gelang es, merkwürdig m beiden Fällen zugleich, das
Verbleiben der Uhren autzuklären . Diejenige des Reichert
fand sich bei einem Trödler in der Metzgergasse, wo sie
R. unter genauer Angabe seiner Personalien und seiner
Wohnung am Montag , den 14. Llpril, dem Tage, an dem
er in Sonnenberg in mehreren Wirthschaften gewesen
ist, für 4 Mk. verkauft hat . Bezüglich der Uhr des
Schmidt wurde von Herrn Polizeikommissar Booß aus
Biebrich, der sich um die Aufklärung dieser Angelegenheit
viele Mühe gab, festgestellt, daß dieselbe einem Uhr¬
macher auf dem Römerberg zur Reparatur übergeben
worden war . So schwindet ein Verdachtsmoment nach
dem anderen und die Gemüther können sich wieder be¬
ruhigen ; die Behörden find fest davon überzeugt, daß
weder in dem einen noch in dem anderen Falle ein Mord
vorliegt.

o. Zwei Schwindler haben in den letzten Tagen mehren
hiesige Geschäftsleutegeprellt. Dem einen, der sich als Ingenieur
bezeichnet«, gelang es, sich im südlichen Stadttheil eine Uhrkette,
ein Medaillon und zwei Ringe zu erschwindeln. In einem an¬
deren Geschäfte machte er sogar den Versuch, den Geschäfts¬
inhaber zur Lieferung eines Klaviers zu bestimmen. Dem
anderen, der sich für einen Studenten der Medizin ausgab, ist
es geglückt, ein Fahrrad zu ergattern— und „Rotz und Reiter
sah man nicht wieder." Vor den beiden Hochstaplern, nach
denen die Polizei noch fahndet, sei hiermit gewarnt.

— Steckbrieflich verfolgt werden: die Eheleute1. Tag¬
löhner Adam HeinrichG ei n s , geboren am 2. Dezember 1873
zu Heidesheim, und 2. Auguste, geb. Keller, geboren am 21.
August 1873 zu Dotzheim, zuletzt zu Biebricha. Rh. wohnhaft,
wegen Unterschlagung; der Kellner Adam Zülch , jetzt etwa
26 Jahre alt, früher in Langenschwalbachbedienstet, in der
letzten Zeit in Köln und Brüssel aufenthältlich, zur Zeit ver-
muthlich in Paris , wegen Erpressung und der Reisende Bruno
Leisner,  geboren am 23. November 1866 in Raufe, Kreis
Neumarkt in Schlesien, wegen Unterschlagung.

— Kleine Notizen. Se. Hoheit Prinz Gawriil
Constantinowitsch von Rußland beehrte gestern das Schuh¬
geschäft von Ferdinand Her zog, Langgaffe 44, mit seinem
Besuche und machte dort mehrere Einkäufe.

münschung hes Großherzogs, der so manchem von ihnen
in schwierigen Lagen mit weisem Rath treu helfend zur
Seite gestanden! —

In der großen Schaar der Gratulanten wollten auch
die Künstler nicht fehlen, die Seitens des Großherzogs,
der die hiesige Kunstschule begründet, stete Anregung und
Förderung erfahren , und sie hätten ihren Dank nicht
schöner ausdrücken können, als wie sie es durch die Ver¬
anstaltung der Jubilaums -Kunstausstellung gethan,
welche morgen offiziell eröffnet werden wird . Ein
eigenes Heim ist ihr nahe der Feschalle geschaffen worden,
in' etwas absonderlichen Formen mit Anlehnung an den
ct ägyptischen Tempelstil, dabei aber doch von guter
Wirkung, namentlich in der Vorderfront , deren originelle
goldene Dekorationen sich lebhaft von dein blendenden
Weiß abheben. Auch das Innere erfreut durch geschickte
Anlage und eine modernen Einflüssen folgende, trotzdem
geschmackvoll-vornehme Ausstattung , die einen äußerst
Ultimen Reiz ausübt und durch Mannigfaltigkeit ebenso
überrascht, wie durch die geschickte Anpassung der Wand¬
brunnen , Ziersträucher, Ruhesitze, kunstgewerblicheEr¬
zeugnisse :c.  an die zierlichen Einzelräume.

Und zu diesem erfreulichen Eindruck paßt der Inhalt
der Ausstellung, die einen internationalen Charakter
aufweist, was schon der erste Kuppelsaal mit den drei
herben packenden, großen Landschaften Segantinis , der
L. Frödöric 'schen „Quelle" — die in Hunderten von
lachenden, zappelnden, springenden, durcheinander
wirbelnden Nackedeis verkörpert wird — und der kraft¬
vollen Ringer -Grnppe des belgischen Bildhauers
I Lambeaux zeigt. Unter den Gemälden und Sculpturen
der deutschen wie ausländischen .Künstler findet man
vieles Bekannte, aber meist ist einem das Wiedersehen
ein willkommenes; bei der Auswahl wurde jede Richtung
berücksichtigt, nur dem allzu llebertriebenen und Ver¬
wegenen wurde der Eintritt verschlossen und das ist nicht
schade. So findet inan die Alten und Neuen zusammen,
neben Defreggers „Aufruf zum Kampf" Scarbinas
„Heimkehr vom Ball ", neben F . A. v.Kaulbachs „Damcn-

bildniß " F . v. Uhdes „Atelierpause", neben O. Frenzels
„Weide" L. Dettmanns „Abendmahl", und so fort.
Mehrere Künstler sind mit Sonderausstellungen ver¬
treten, natürlich F . v. Lenbach voran , aber mit sehr guten
älteren Bildnissen, blos der übliche Bismarck erscheint
nicht so recht lebenswahr , dann die beiden Karlsruher
Meister G. Schönleber und Ferd . Keller, ersterer mit
prächtigen, groß empfundenen Landschaften, letzterer
ganz in den Spuren Böcklins wandelnd, in Erfindung,
wie Farbengebung , dabei aber doch starkes Interesse sich
erzwingend durch phantastische Scenerieen und üppiges
Kolorit ; von weihevoller Stimmung ist sein „Grab
Böcklins", sehr ähnlich und glücklich erfaßt das lebens¬
große Bild des Großherzogs Friedrich. Auch die übrigen
Karlsruher Künstler haben sich mit trefflichen Werken
eingefunden und wissen ihren Platz zu behaupten, neben
ihren deutschen Kollegen wie jenen aus Frankreich, Eng¬
land Italien , Holland, Schweden, Belgien, Norwegen,
'Ungarn. Man sicht schon hieraus , wieviel die Aus-
sieinmg bietet, sie wird ihre Anziehungskraft weit über
die Jubiläumszeit hinweg ausüben und verdient regste
Beachtung.

In enger Nachbarschaft prangen neben den Farben
der Kunst jene der Natur , die sie in nie ermüdender
Schaffenslust und -.Kraft hervorgcbracht hat . Die Kunst¬
ausstellung verlassend stößt niau auf die Jubiläums-
Gartcnbau -AuSstellung — da blüht und glüht es einem
>u wunderbarer Pracht entgegen, ein Meer der herr¬
lichsten Blumen breitet sich aus in solcher Schönheit und
Ueppitzkeit, wie inan es selten gesehen. Die duftigen
Grüße des baden' schen Landes fiub_es, in erstaunlicher
Fülle vereint, von großen und kleinen Blumenzüchtern
hier sorgsam hergebracht und eingepflanzt. „Wie schade,
die armen Blumen ", hörte ich einen vorzeitigen nord-
deutschen Besucher sagen. Da kam er aber schön bei dem
nächsten Gärtner an : „Was, zu schad' soll das sein für
unfern Großherzog?" rief der. „Nein, 's iß noch viel zu
wenig ! Mit Freude gebe wir ja Alles hin, was wir
hawcn, für unsere Äroßherzog !"

Aus Kunst und Leben.
* Frankfurter Oper. Der kaiserl. und königl. Kammer¬

sänger Herr Franz N a va l vom Hofoperntheater in Wien
wird im Frankfurter Opernhause an drei Abenden als Gast auf-
treten. Am Samstag, den 3. Mai (bei aufgehobenemAbonne¬
ment) wird der Künstler die Partie des Lyonel in Flotows
„Martha", am Montag, den 6. Mai, den Joss in Bizets
„Carmen" und am Mittwoch, den7. Mai, den Faust in Gounocs
„Margarethe" singen.

* Verschiedene Mitthcilungen. Aus Weimar  wird
gemeldet: Die Generalversammlung der Goethe - Gesell¬
schaft  findet hier am 24. Mai im Erholungssaalestatt.
Professor Or. Paulsen-Berlin hält den Festvortrag über
„Goethes ethische Anschauungen". Am Abend findet im
Theater eine Vorstellung von Goethes„Triumph der Empfind¬
samkeit" mit der Musik von E. Lassen statt. Sonntag, den
25. Mai, erfolgt ein Ausflug nach Ilmenau, wo ein Rundgang
durch die Stadt zum Friedhof in Aussicht genommen ist. Ani
Grabe der Corona Schröter (gestorben 23. August 1802) wird
Professor vr . B. Suphan eine kurze Ansprache halten. Um
12^2 Uhr ist ein Ausflug nach dem Gabelbach.

Am nächsten Mittwoch kommt der neue Theaterver¬
trag  zur Berathung in der Mainzer  Stadtverordneten-
Versammlung. Nach Genehmigung desselben wird sofort die
Ausschreibung der Theaterdirektion erfolgen. Der Inhalt des
Buhnenmitgliederkontrakts ist dem der Frankfurter Theater ent¬
lehnt. Die Kündigungsfrist bei Neuengagements soll 3 Wochen
betragen. Doch hat die Theater-Deputation über die Kündigung
sich die Entscheidung Vorbehalten. Die Benefizvorstellungcn
kommen nach dem neuen Kontrakt in Wegfall.

Aus Dresden  wird der „Vossischen Zeitung" gemeldet!
Die Dichterin Agnes Kayser - Langcrhannß,  Wittwe
eines Arztes in Naumburg, ist hier, wo sie das schöne vene¬
zianische Haus an der Elbe besaß und bewohnte, im 84. Lebens¬
jahre gestorben: vor einigen Jahren war sie wegen Geistes¬
schwäche entmündigt worden.

In der vorgestrigen Generalversammlung  der
deutschen Shakespeare - Gesellschaft in Weimar
widmete Präsident Oechelhäuser der HeimgegangenenKaiserin
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8 Frankfurt a. M ., 24. April. Der hier im vorigen
Jahre vom Verein zur Förderung de3 Klerngarten-
toaeg  gemachte Versuch, kleine Aecker gegen geringe Pacht
an wenig bemittelte Leute. Arbeiter -c. zur Bestellung abzu-
aeben hat sich so gut bewährt, daß der Verem neuerdmgs
zwischen Bornheim und Seckbach abermals 40 Ar Land zu
diesem Zwecke erworben hat. — Die für Mai hier geplante große
Hundeausstellung  weist 633 Klasten auf, es kommen
Geldpreise, sowie goldene, silberne und bronzene Medaillen z
Vertheilung. Die Oberleitung der Ausstellung der Kriegshunde
der deutschen Jägerbataillone liegt in den Händen des Geireral-
masvrs 0. Festenberg-Packisch. Die Krregshunde werden rm
Hofê des Ausstellungsgebäudes allstündlich vorgeführt werden.

* Mainz . 25. April. Rheinpegel : Im 72 om gegen
1 in 70 orn am gestrigen Vormittag . _

Gerichlsslm!
Der neue Krosigk-Prozeß.

Lg . Gumbinnen . 24. Apnl.

Für heute war auch Generalleutnant z. D - v Alten ge¬
raden er wird aber erst morgen-mtre fen Als-rf̂r Zeuge
wird der Regimentskommandeur Oberstleutnant v. Winters
vernommen. Er bekundet: Sofort , nachdem ich von î m Vor¬
fall Kenntniß erhalten hatte, begab ich mich zur Reitbahn, w
ick>die Mannschaften angesichts der Leiche antreten Itefe. Ober-
krieasaerichtsrath Scheer: Hatte der Unteroffizrer Krieg em
bleiches Aussehen? Zeuge: Blaß waren Viele Ol>errriegs-
gerichtsrath Scheer: Was war Marten für em Soldat Zeuge
Dienstlich gut , aber grenzenlos empfindlich. Bei der Neinpen

IÄSÄÄ - S LrVfobachtei.

mfl ra baxüber aus daß die Familie Marten ihn hasse. Er sagte

Mobnunq geschossen habe. Oberkriegsgerichtsrath Scheer. & e
Batten Marten am Tage des Mordes beobachtet. V ŝig . V -
L tade ie den Unteroffizier Marten , weil er die junge Remonte.
tk  er ritt , am Maul ritz, ließ Marten absteigen.und einen an¬
deren Unteroffizier das Pferd besteigen, der seine Sache gu
mackte Beim Absteigen rollte Marten mit den Augen, sobatz
L ^ agte ich würde ihn einsperren, wenp bas wieder wäomt.

Hat der Rittm -rster mcht auch
gesagt, Marten erscheine ihm unheimlich? Zeuge. Das weitz
ick nickt mehr. Oberkriegsgerichtsrath Scheer. Hat̂ Ihnen die

Frau Rittmeister nicht auch was Aehnliches erzähl . 3 ™5 •
Irflu Rittmeister hat davon zu mir gesprochen aber erst nack
§ ^ beikiieasaerichtsrath Scheer: Sind nicht Fest-

tinn der vierten Schwadron nach Reitbahn 4. irs wurocn

WZMZZW
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bei Scheidung der Leute Denen hmg stellt tat , bW » 1
waren Dadurch kam der
mth Scheer: Wie « „ 22U nach-

StäSTÄ « angejünbet waren was er sonst Nichi
that. Vertheidiger ^ sanwatt Horn^ S^ d§
Zeugen auch noch andere Person , tz Bertheidiger Rechts-
S

Handlung ausgenommen, das Pr °t°k°ll dmn aber zerriflen
worden ist. Zeuge: Davon wertz rch J , GUCj)
Kriegsgerichts Vertheidiger Rechtsanwalt Horn. Fwl nicht auch
auf Bunkus, Griegat und Krieg Verdacht? Zsinge. Rem. Alle
hatten nachgcwiesen, wo sie zur fraglichen Z g . .,j
Angeklagter Marten : Ich mochte noch bemerken. °ls ch im °r» tm
Jahre diente, bat mich der Rrttmei tn , ich mochte k-pitulirem
Das ist doch merkwürdig, daß er solche Bitte au sp ch,
ihm unheimlich erschienen bin. Vertheidiger Recĥ anwalt Horn.
Ich erhalte soeben Meldung, datz eine Frau MasaMarber er
Eckert am Mordtage an der hinteren Pforte der Drago . .
kaserne vorüberging und einen schürfen Schuß J? ' § bei
sehr aufsiel und umdrehcnd, sah sie, haß zwei. , s
Pforte stürzten. Dasselbe soll auch em Oberbacker be m hiesigen
Proviantamt bekunden können. Unterroharzt Cant kam °m
fraglichen Tage um % 5 Uhr nach der « afem.
gerichtsrath Scheer: Kennen Sw den Unteroffizier Krieg r

^ra ick habe viel in der Schmiede zu thun. Oberkrieg-
gerichtsrckh Scheer: Ist Ihnen aufgefallen, daß Krieg oftn m
Ohnmacht fällt ? Zeuge: Nein das ist nur^ nicht ausgefallen.
Oberkrieasqerichtsrath Scheer: Wie lange dauerte ^ hr R
gang i7der Kaserne? Zeuge: S/wa 10 Minuten . Es fô gt
die Beweisaufnahme über den Ausspruch Martens ..R°th sthen .
Zeuge Gefreiter Staguhn . jetzt in Insterburg , sagt aus . Vch Hab
im Stall erzählen hören, der Unteroffizier Marten soll gesag

Der muß beute noch Farbe bekennen. Vertreter
Anklage: Es handelt sich offenbar um Sw» versGedene Aeutze-
rungen des Angeklagten Marten , emmal hat er g°sast -^ mutz
Blut sehen, und einmal : Der Hund muß heute nch F
tennen Näckster Zeuge Gefreiter Stumba hat iM Stml g
vnrt Marten soll gesagt haben, der Hund muß heute noch r h

L ;ffCn datz im Stalle ähnliche Aeußerungen vom Angeklagten

Kr : Wie war es am Montag ? Zeuge

2ßo toareit Tie von 4 viä 6 Uyt * Z ûge.
Etwa um V25 Uhr kam ein Soldat und bat um emen Lazareth-
schein Ich ging herunter und traf dort den Sergeanten Fehlert
welcker mir erzählte, der Rittmeister habe sich geschoffe». ^
hiett die Sache nicht für schlimm und SMg zur Schmbstube zu-
rück Als ich wieder heraustrat , traf ich den Unteroff z.
Marten Ich sagte, Herr Unteroffizier, wissen Sie schon, der
Rittmeister Ut verunglückt. Er faßte mich am Arm und sagte.
Mas sagen Sie Sie sind wohl verrückt. Oberkriegsgericht-Was sagen VW , Oberkriegsgenchtsrath

Scheer' ' Wie war das Lächeln? Zeuge: Wie wenn er erstaunt
wäre. ° Ob-rkriegsgerichtsrath ‘

Deuae- Zch ging dann zur Reitbahn. 4)vermegsgem^

S 5Ä » .!«
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nirfit die aeringste Spur , und wird allgemein angenommen, daß
si? verunglückt sind. Im letzteren Falle soll bestimmt em Un-
gMsfall v°rlieg°n bet  n -jährigen Tochter..eines
-mters ein Lustmord  verübt worden. Das Mädchen
wurde schon mehrere Tage vermißt und am Donnerstag Früh

Leickk in der Erde verscharrt in der Nähe des elterlichen
Wohnhauses aufgefunden. Der Mörder hatte das Mädchen
dahck gelockt, ein Verbrechen an demselben verübt un^ ihm dann
d^n Schädel gespalten. Als des Mordes verdächtig ist em
19-jähriger Dienstknecht verhaftet worden

Der B. L.-A." meldet aus Hannover.  Zwe
Studenten der RechtswiflenschaftSöhne angesehener
scher Familien , erschossen  sich m den Hausern der Elterv

^ '^ Gräfin v. Lovenjoul und deren Tochter wurden vorgestern
in Paris  auf einer Spazierfahrt 'nfolge fcheuens des
Pferdes  aus dem Wagen geschleudert und fämt

Die Fabrik der Geraer Industrie werke
Frankenberger und Ziegenmcher ist b ŝ auf die Umfastungs-
mauern niedergebrannt.  Der Schaden ist erheblich.

Der Vater des wegen Mordes in Untersuchungshaft be¬
findlichen Bankiers von Baden-Bruns Oldenburg und °m
Prokurist der Vereinsbank sind wegen Wuchers verhaftet
worden.

Krtztr Nachrichten.
Depeschenbüreau Herold.

Berlin 23. April. Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
Krätke  hat im Reichspostamtgestern die angekündigte ztmi-
tägige Konferenz der höheren Postbeamten begonnen. Air Be-
rathung steht eine Reihe von Fragen des Betriebs- und des Ver¬
waltungsdienstes.

Berlin , 25. April. Die neuestenAl ar mn a chr i cht e n
des Büreaus Reuter " aus China  stellen sich, wie die
„Natiönal -Zeitung" zuverlässig hört, als stark übertrieben
beraus . Die Angaben über außergewöhnliche Vorsichts-Ucatz-icheer: Fiel Ihnen nicyi auz, oav heraus . Die Angaben uver auvergeivvr-u»^ p

: mag passirt sei? Zeuge: Ne:mersten  Augen - I h ^  fremden Truppenführer sind unbegründet bis auf
blick nickt." Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Witzen S >e, wer d I politisch belanglose Thatsache, daß am 19. und 20. m der
öenn Rittmeister erschossen hat ? Hat es Marten oder Hicke l h öfischen Gesandtschaft in Peking die Wachtposten verdoppelt£ oder ein Anderer? Zeuge: Das weiß ich mcht. Ober- | ^ LI'3!- 1 ^  Als Grund für diese Matz-? . „ . Mkor bili» hncbten ltcb wvv!,
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dessen Befinden durchaus befriedigend sei. WM luflanb
munter aus und die Jaltaer -rblarten.. daß stm ZM

i-. . -»

dazu kommen noch andere Geschenke, 1 v
ergebnitz sich auf 107,133 Rubel stell - Martigues starb

Aus Marseille  wird b-rtcht-t . In M B

dieser Tage tm Hospiz ein̂ armtiuf etü^mten  Musikers
Angaben ein direkter Mommlmg « J ® ^ ame  Bursche
Cherubini  ist , der in P °ns 18M siarv- ^ 6 Wi
wurde sofort krank, als er kürzlich ui ,H^ ^ mebr zu be-
ohne jede Hülfsmittcl zu sein, und eme r Seine Papiece
sitzen. Er wurde dann ins Hospital uberssesuch
lauteten auf den Namen: Henri Cherubmi. « ^ Musikers
seinem Tode behauptete er der E n t e I d« ' Der un-
su sein und die Papiere scheinend>es zu bepaug
glückliche Enkel des berühmten Meisters war in Paris Schau-

°°» 20» » » ®1"'; JÄlS -»s
kürzlich von der Drapers Company 30,000 Pso
einem früheren Studenten , der ungenannt bleiben wollte, nie
gleiche Summe überwiesen worden war.

krägsgerichtsrath Scheer: Aber Sie dachten ^ ? whl, Mmten

IÄfSa «?5“t 3SS jU äz.
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:'m Ni -reck Unteroffiziere mit schwarzem oder dunklem

Tüllen m haben. Gleich darauf rief mem Sohn . . Sieh
Muttm und wies nach der Kasernenpforte. Ich sah wie dort
k« »»d aus »»ch d-. St »- , »-!»

■was sä
Slfi Sri vor. heute Abend die Ställe zu besichtigen. E-
sitzender ickiag. - ^ ~ rau bur(̂ emen  Krumper-
WtTb ^ bet Sckule zu holen. Es meldet sich dann ein Zeuge
Bergmann und R^undet, im Szuskernen habe ein Händler Holte" ' T . mr-Lbnlb ouälen sie nur den armen Marten so, sie

sollten ij S entlassen, er ist es nicht 3°w-s-n. Vertreter

A ^ Janua ? , Nachmittags l/±  Uhr . Marten auf dem erstenIr 'S „simHpn Marten habe am Fenster gestanden und
M gefragt : Mitet ' mein- Abth-ilung schon? Er Hab- Marten
in der Dunkelheit nicht sofort erkennen können sondern rst

^ stimme Verhandlungsleiter: Können Sie sich nicht
2S fcÄ . d°i " Si - - ich. ,,f  km » - -,ii -°-

f w bas und daß er garnicht auf der Seite gewesen ist, wo
^ ^KarÄner stand, de? zum Mord benutzt wurde. Zeuge:
5 Ure mich nicht. Marten fragt den Zeugen, ob es mcht
möal ck sei daß er einem Mann begegnet sei der aus der Trom-

'berauskam Der Zeuge bleibt bei seiner Aussage.
Nachdem noch der kleine Sohn der Arbeiterfrau Eckert ebenso
uLapsaat bat wie seine Mutter und noch mehrere Dragoner vcr-

SÄTÄ WH »m % Uh- eine P - uft bi- 5 Uh-
ein.

und die Truppen konsignirt waren. Als Grund für diese Maß¬
regel kommen nur Rücksichten der Disziplin innerhalb des. fran¬
zösischen Kontingents in Betracht. Der Aufenthalt der Kaiserm-
Regentin im Jagdpark klärt sich durchaus harmlos auf . E-
ist bereits ein Edikt veröffentlicht, wonach sie am 29. d. M . in
den Palast zurückkehren wird.

Berlin , 23. April. Königin Wilhelmine  fühlte
sich, wie dem „Lokal-Anzeiger" aus Rotterdam  gemeldet
wird, gestern Morgen munter und kräftiger. Der Leibarzt m
Königin wohnt zunächst noch im Schloß. Die Ehrung , welche
dem Professor Rosenstein vom deutschen Kaiser dadurch zu Theck
wurde daß er ihm den Rothen Adler-Orden 3. Klasse verlieh,
hat in Holland sehr sympathisch berührt. — Das letzte gestern
Abend ausgegebene Bulletin besagt, das hohe Fieber, das
Mittags und Abends an der Patientin wahrgenommen wurde,
beweist, daß ihr Zustand noch immer die sorgfältigste Ueber-
wachung erfordert.

Berlin , 25. April. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus Petersburg:  Die Fabrikarbeiter von Petersburg und
Umgegend, durch den Minister-Wechsel kühn gemacht, treten mit
neuen Forderungen hervor. Sie kündigen für den 1. Mai einen
Generalstreik an und fordern Einführung der 10-stündigen
Arbeitszeit, die Wiedereinführung der durch das Gesetz von
1897 aufgehobenen Feiertage, die Freigabe der Maifeier, , die
Sicherstellung der Frauen und Kinder, ferner Vereinsfreiheit
und die Erlaubnitz, Delegirte wählen zu dürfen, um mit den
Fabrikbesitzernzu verhandeln. ^ ^ o ,

Celle , 25. April. Bei der gestngen Rerchstags-
Ersatzwahl  im hiesigen Wahlkreise an Stelle des verstorbenen
wekfischen Abg.- Freiherrn v. Hammerstein erhielten nach den
bisherigen Feststellungen Kaufmann Wehl-Celle (ncct.-lib.) 6941,
Rittergutsbesitzer von der Decken-Adendorf (Welfe) 5480, Hof¬
besitzer Bödecker-Aligse (Bund der Landw.) 3918 und Redakteur
Thielhorn -Hannover (Soc.) 5189 Stimmen.

Prag , 2fi. April. Großes Aufsehen erregt die plötzliche
Aufhebung der Verlobung  der Gräfin Chotek, der jüngsten
Schwester der Gemahlin des Erzherzogs Franz Ferdinand , mit
dem Prinzen Stanislaus Radziwill. Wie es heißt, soll der Prinz
eine zu hohe Schuldenlast haben, welche die Familie der Braut
nicht übernehmen will.

Kleine Chronik.
Schwere Ausschreitungen  mit zum Theil lebens-

aefährllchen Verletzungen sind in der vorvergangenen Naĉ ..an
mebreren Stellen Berlins  vorgekommen. Der Schiffer Rom-
teld aina spät Abends mit zwei Gelegenheits-Arbeitern am Nord-
nfpr entlana . Eine Rotte Pennbrüder, die auf Kähnen zu über¬
nachten Pflegt, rempelte die Leute an und belästigte sie thatlrch.
Als die Angegriffenen fich wehrien, fammelie fich rafch e:ne
Bande von 20 bis 30 jungen Strolchen, die mit Bootshaken,
^euaabeln und Knütteln über die drei Männer herfielen und
sie furchtbar zurichteten. Römfeld wurde mit einem Bootshaken

Budapest, 25. April. Nachdem dieN 0t hl a g e in ein¬
zelnen Theilen Siebenbürgens  den Charakter einer. förm¬
lichen Hungersnoth angenommen hat, verfügte die Regierung,
daß unter die Nothlcidenden Gerste und Kartoffeln gratis ver¬
theilt werden. . ,

Moökau, 25. April. Nach erst jetzt hier emgetroffenen
Meldungen kam es kürzlich in B a t u m zu einer Arbeiter-
Revolte,  wobei 30 Personen erschossen wurden. Den An¬
laß zu den Unruhen bildete die plötzliche Entlassung von 400
alten Arbeitern auf den Rothschild'schen Petroleum -Werken.

Washington, 25. April. Der Gen er a l - Proku¬
rator,  welcher eine Untersuchung über das Bestehen eines
Fleisch-Trustes angeordnet hatte, hat sich dahin entschieden,
einen Prozeß gegen den Trust anzustrengen. Er hat diesbezüg¬
lich Befehl an den Staatsanwalt in Chicago gegeben.

Die AstendA«»gaste nmfastt 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühll
für den übrigen redaktionellen Theil: C. Rötherdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dorna uf ; fämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbcrg ' fchen Hof'Buchdruckeret in Wre- badert.
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» D. » —

g. Gold-R. JA 101.30
» (kl.) » 101.20

Eis. Thor » 85.10
Si (Kr.)Rt. Kr. 98.30

E.B.y.89stf.G.JA —
» Silber ö.fl. —

Inv.-A. v. 88 JA 101.30

83.

67.25

99.20

ö. .
47,
6. .
57»
5. .
47*
4. .
37»
5. .
5. .
6. .
8. .

Arg.i.G.-A,y.S7 Pes.
» » von 88 JA.

Chin. St.-A. r .95 £
» » JA
» » y. 96 jA?
» » » 98 »

Egypt. unific.A. Fr.
" privil. » »

Mex. inn. I-IY Pes.
»äus.v.99stf408£
» » 2040r »
» oons. Pes.

99.70
89.20

108.80

42,
101.40
101.
25.90

31/, Giessen von 90 JA
3l/S do. » 93 » 97.50

5 31/= do. » 96 , —
0 372 do. » 97 , —
0 4. . Hanau » —
0 4. . Heidelbergv. 1901» 102.60
) 4. Homburgrv. d. di. » —
) 4. . do. von 99 » —
0 4. . Kaisersl. v. 9l » —
0 37» do. von 89 » 97.60
0 37» do. » 97 97.60
0 4. . Karlsruhe v. 1900 » —
J 3 . . do. VON 86 » 91.90
0 3. . do. »89 » 91.90
0 3. . do. . 96 —
3 3. . do. »97 89.20

37, Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »

—
4. . 103.50

3 3V2 Limburg (abg.) » —
14 . . Ludwigsli. v. 1900 » 102.30
7 4. . do. von 90 u.92 » —
3 37» do. »96 » 98.30

4. . Magdeburg v. 91 »
Mainzv.91 »

—
3 4. . —
3 4. . do. »99 » —
3 4. . do. »1900 —

8V» do. » 78 u. 83 , —
30, do. » 86 u. 88 » 97.80

5 3V» do. (abg.) J. » —
> 37» do. von 94 » —

4. . Mannheimv.99 » —
1 4- - do. von 1900 » —
) 37» do. » 88 , 98.50

37» do. » 95 » —
37» do. » 98 —
4- - München v. 1900 » 103.70
{■ . Nürnberg * 103.70
37» do. 98.60
4. . Pforzheim v. 99 » —
37» do. (abg.) v. 83 , —
4. . Wiesbadeny.1900» —
37» do. (abg.) » 98.90
37, do. von 87 » 98.90
37» do. » 91 ,98 .90
37» do. »96 98.90
37» do. » 98 98.90
37»
37»

VVorms von 87/89 » —
do. »96 » —

4. . do. » 92 » —
4. . Würzburg y. 99 » —

37» Amsterdam h.fl. 99.10
47» Buk. v.84(conv.) JA 92.
4t*/2 do. »88 * » 92.50
47» do. »95 » » —
47» do. »98 » » —
4. . Christiania v. 94 »
3V» Kopenhageny.86 »
4. . Lissabon » 75.40
3,8. Neapel st. gar. Le 96.50
3,8. do. (kleine) » 96.
4. . Rom (i.Gold)gr. I » 101.60
4. . do. II/VIII 101.60
4. . Stockholm y. 80 JA 100.70
5. . Wien (Gold) »
5. . do. Papier) »
4. . do. von 98 Kr. 98.60
6. . St.Buen.-Air.92Pes.
47» do. £
Divid.

Vorl. L. Bank -Aktien.
IO9« 67« Dtsche.Rb. JA 154.
97» 87» Frankf . Bk. » 189.80
7 5 Badische » R. 115.30
7 0 B. f.ind. U. JA 68.40
5 2 Berliner Bk. » 90.50
4 0 Bresl.D.-B. » 91.80
7 6 Bimst. Bk. s.fl. —

11 H Dtsche.Bk. JA 207.90
4 17- »Eff. u.W. R. 105.
5 3 »Gen.-Bk. JA 102.
6 6 »Ver.-Bk. » 120.50
9 8 Disk.-C.-A. » 189.50
8 4 Dresd. Bk. » 139.
8 »Bankver. » 106.
9 9 Frkf .H.-Bk. » 188.70
77» 7V» »Hyp,C.-V. » 131.60

6 57,
Mannh. Bk. » —
Mitteid.CJJ.» 110.40

Ö694«/io Oest.-U.B. Kr. 114.80
8 57» Pfalz. Bk. JA 118.70
9 9 »Hyp.-Bk. » 176.90
7 7 Pr.B -C.-B. R. —
77» 67» Wien.B.V.ö.fl.
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.40
7 7 „ Ver.-Bk. » 147.20 -

4. .
87»
87»
B*i«
ß. .
87,
87»
87»
87»
87»
87,
37,
37,
,37»
87«
37»
4. .
4. .
3. .
37»
4. .
37»
0»(»
■nu»

Divid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.

Provinz - u. Städte -Anl.
127»
0
8

13
408
4

Al.(50°/oE.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.
S.lbl.(40°/oE)JA

158.
74.50

Rheinpr.XX,XXlJA
do. a,XH -XVI »

103.80
100. 15 15

do. 3000r »
Bleist.Fab.N. » 229.

do. XIX » 100.20 3 0 Brau-V.S.-T. » 39.50
do. XVIH » 95.30 13 13 »Binding » 241.50
do.IX, XI u. XIV » 90.50 7 7 »Duisburg » 120.

Prov. Posen » — 12 127» »Eiche Kiel » 195.
Frkf .a.M.L.N u. Q»

do.Lit. R (abg.) »
do. » 8 v. 86 »

99.
8 8 »Essighaus »

»Hen.Frkft. » 143.50— 8 8 » » Pr .Akt.» 152.
do. » T * 91 » 98.90 9 8 »Keinpff » 134.60
do. » U » 93 » — 13 14 »MainzA.B. » 270.
do. » V » 96 » 98.80 77* 77» »Parkbr. » 106.30
do. » W» 98 » — 9 9 » Sonne,Sp. » 128.60
do. Str.-B.» 99 » 99.10 13 18 » Stern,Obrr.» 243.
do. v. Bockend. » — 6 6 »Storch,8p. » 102.

Berlin von 86/92 » — 7 40, »Tivoli,Stg. » 96.
Bingen von 1900 » — 6 51/, »Voreinigte » 102.
do. » 1901 » — 5 5 »Wergor,W.» 91.70
do. » 95 » — 6 6 »Nic.,Hofbr. » —
do. » 98 » — 7 5 »Nürnberg » 101.80

Uarrastadt v. 91 » — 67» 67» » Pforzheim » 107.
do. von 88u. 94 » — Ä 8 » Worm*Oe. » 124.
do. » 79n.81 » —- 8 6 Cem.Hoidelb. » 111,
do. » 97 » 98.30 8 »F . Karlst. » 86.

Erlangen v.1900 » — 14 »Latin . »tlJU,

24

7
16
14
5

20
0

127
5

10
0
0

15
7

10
57
0

10
61'
67
3
9

12
7
9

12
b
10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67«
8
0
0
8
9
0
5
7
0

0

Ch.B.An.u.S. JA
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »

12
» D.G.U.S1.S. »
* Fbr .Gldbg. »

C

do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

,
5

Chem. Albert »
» Ult.Fk. V. »

10 El.Acc. Berlin »
0 * Anl. Köln »

12
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »

0 » HeliosKöln»

2 5
» Labmeyer »
» Licht u.Kr. »

S
» Schupkert »
» Siem.u.H. »

* 3 » Utn.Ff.AE »
* 6 do. Zürich »

3 Filzfabr.Fulda »

0
Gas Frankf. »
Gelsk.Gut sst. »

9

Gum. V.BrI.Ff. »
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »

* 0
Lohnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »

6 do. Klein »

5

Mscb.Bielef.B. »
» Fab.n.Schl. »
» Gsm.Beutz »

0 * G.Heramer »
15 » Karlsruher »

0

» Mot.Obern.»
» Schp.Frth . »
» Witten. St. »

4 Mehl-u.Br.H. »
6 Oelfabr.Ver.D »

11 Pinself.Nrnb. »
47» Prz.Stg.Wess. »3 SchsLV.Fulda »

0
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »° 3 » Ettlingen »5 » u.Bw.Göp. »

0 » Nordd.Jute»

8
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.£
4 Verl.Deutsche JA
0 » Richter »

7
» Kölner »
» Strassburg »

0
Verz. Eis Hilg. »
Zellst.Waldh. »

» Ver.Dresd. »

382.
382.
79.

263.
175.20
217.
346.30
102.50
173.60
75.80

128.
25.30
66.

180.
31.

108.
99.

72.

81.
158.-
78.
67.

44.
93.

80.

85.50
39.50
64.

98?

95.20

32.
Divid.

VorL I».
167s
9

10
16
17
47»
5V»

6
67«

Bergwerks -Aktien.
137- Boch.Bb.u.G. JA 196.70
7” Bud.Eisenw. » 114.

Conc.Bergb. » 267.
20 Eschweiler » 209.
12 Gelsenkirchen » 165.20
12 Harpener » 167.30
13 Hibernia » 164.
10 Kaliw.AschsL » 141.
14 Laurahütte » 202.80

Westereg.Al. » 192.25
do. Pr.-A. » 105.50

Kön.Marienb. » —
7 Massen » —

Obschl.Eiseni. » 120.70
Riebeck-Mont. » —

10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 190.
Dux-Bdb.abg. » —

7 Gz.Kfl.EB.uB. » 128.50

££ idj1. Akt . von Transp .-Anst
67,

107*
67«
27*
67*
57*

67*
3

Braunsch.Lds. JA
Ludw.-Bexb. s.fl.
Lübeck-Büch. JA
Marienb.MlawJt.
Pfalz.Maxb. s.fl.
» Nordb. »

125.20

142.
134.50

6
87.
37.
67»
0
77»

6
87»

AUg.D. Klb. JA
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

147.50

108.80
110.25

6
6
77

« 7*.
13
67*

57«
7°

67»
6
1

47«!
5
5

57»
67-

127»
117*
67*
67°
7°

57*
67*

47».
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.T.94 »

Böhm. Hordb. »
Buschtehr. A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jags.»
Oest-Ug.St.B.Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rchb.-Pb.C-M*
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz. I »

119.30
104.50

144.

6
47»
4
0

5
5
B
7
67°

47.

67*
0
S

6«o
47»
4
0

5
87*

Gotthard Fr.
Jur.-SpL Pr.A »

do. St.-A. »
Jr. Genugssoh. JA
Sohw.Centr. Fr.
» Nordost »

Ver. Hchweizb. »

100.10

67.
1

57°
0
0

It. Mittalmh. Lo
It.Gs.Sia.B.B, *
It,Mr.(Ad.N.) .
Westsiollianer»
Anatol.E.-B, JA
Iwang. D.(g.) »
Lnx.Pr.Hri. Fr,
La VI. Vrz.A, Le
da. SUAlrt, »

88.60

34.20
90.50

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
37* Bg.-M.E.-B.L.C JA —
4. Br. Ld.E.B.G.E.2.» 102.50

do. Em.I (abg.) * 95.
b 47» Homb. E. B. s.fl. —
1 4- Pfälz. Bx.Mx.Nd. JA 103.50

3.V» do. (convert.) » 1 99.
1 47» Allg. D.Kleinb. JA —
1 40» do. Ser. VIII » —

47» do. » IX » —
3 4- - do. » —

4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass-Strasscnb. » 99.30
4. . D.E.B.G.Frkf.S.1 » 95.50
47» do. Ser. II » 100.50

) 3>/» 8. E.B.G. Darmst . » 94.80
4. . Böhm.Nb.stf.i.G. JA 102.
4. . » Wstb.stf.i.S. ö.fl. —
4. . do. in Gold JA —
4. . do. von 95 Kr. 99.90
4. Elisabethb.st.i.G. JA —
4. . do. (kleine) » 99.10
4. . do. stf.inGold » —
4. do. » (kleine) » 101.40
5. . Ks.F .Nb.v.72i.S.ö.fl. —

> 4. . do. v.87i.Silb. » —
4. . Fr .Jos.-B.i.Silb. » —
4. . Gal.KJ-i.B.stf.i.S.» 100.
5. . Gr.K.v.71stf.i.8. * 104.70
5. . » 72 » » 104.70
47» » 63 » » 102.30
4. . K8ch.0 .89 » » 99.10
4. . do. in Gold JA 101.50
4. . Lb.C.-J .stpfLi.S.ö.fl. —
4. . do. stfr. i. Silb. » —
4. . Oest.Lokb.stf.i.G.JA —
5. . »Nwb.8f.iG.v74 » 110.
5. . do.Lit.Astf. i.S.ö.fl. 108.90
5. . do. » B » » 108.60
5. . do.Sb.(L)sf.i.G. JA. 102.30
4. . do. » 90.30
3. . do. Fr. 65.30
3. . do. v.71(neue) » 65.40
5. . »U.S.73/74sfiG JA 111.30
5. . » Br.R.72sf.iG R 107.70
4. . » St.R.83sf i. G.JA 101.80
3. . do. l -8E.sf.iG Fr.
3. . do.v.85stf.i.G. » 90.20
3. . do.9Em.sf.i. G. »
3. . do.(Eg.N.)sf. iG » 91.60
3. . do.v.95stf. i.G. JA 85.30
3. . do. 200er sf.i. G. »
5. . Prag-Dux.sf.i.G. » 103.90
3. . do.v.96stfr.i.G. » 84.
3. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » >78.30
3. . do.v.91stf i.G. » 73.

- 3. . do.v.97 stf.i. G. » 72.90
4. . RudoIfb.stf.i.S. ö.fl. —
4. . »8al zkg.stf.i.G. JA 101.60
4. . do. 400erstf. i.G.* 101.60
5. . Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl. 109.
2,4. Ital . stg.2500er Le 66.30
2,«. do. 5Ö0er » 66.30
4. . Ital .Mittelmeer » 100.
4. . do. 500er »
2,*. Liv.C., D.u. D./2 » 67.30
4. . Sardin. Sek. » 99.
4. . do. (500er) » 99.
4. . Sicilian.v. 89Gr. » 98.30
4. . do. kleine » 98.30
4. . do. 91 Gr. » 101.70
4. . do. kleine » 101.70
2,«. Süd.-Ital . A.-H. »
4. . Toscan. Contra! 105.60
5. . Westsizilian.v.79F r.
5. . do. von 80 Le 102.
47» Iwang.Dombr. JA
4. . Kosl.W.v.89sf.g. »
4. . Kursk.Kiew.E.8 . »
4. . Moskau Smolenzk»
4. . » Wind.Rb. v.97* 99.
4. . do. v. 98 stfr. » 98.90
4. . Mosk.W.v.95sf.g. » 99.20
4. . Russ.Sdo.v.97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Russ.Südw.(gar.) »
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk » —
4. . do. v. 97 stfr. » 99.30
4. . do. v. 98 » » 99.
4. . Wladikawk. gar. »
4. . do. von 95 »
4. . do. » 97 » 99.10
4. . do. * 98 * 99.40
5. . Anat. E.-B.-O.i.G.JA 102.70
5. . » »Ser. II» 101.10
5. . » »408er »
3. . P.E.-B.v.86 2000r» 68.40
3. . do. 400er »
47» do. von 89 I Rg. » —
47» do. v. 89 400er » 93.25
— do. v. 89 II Rgs. » 32.60 '

3. . Salonik-Mon.i. G. » 60.20
3. . do. 404r » —

zf. Bodenkredit -Pfandbr . i
4. . Bay.V.-B. Münoh. JA 102.
37» » » » » 98. c
4. . »BG.VB.Nmb. * 01.50 c
4. . » » » » » .01.80 «
87. * * » » » 97.75 £
4. . »Hyp.u.W.-Bk. » 102.40 5
37, » » » » 98.40 6
37. D.Gr.-Cr.III u.IV» 00.80 4
»'/» do. Ser. V » 98.
4. . do. VI » 00.70 4
4. .
30,

do. IX » .02. 4
do. vm 96.20 5

4. . D.Gr- Soh.B.Berl. » — 6
37, » » » » » — S
4. . » Hyp.-B. Barl, » 01.20 ti
37. » * » » 95.60 5
4. . Bis.B. u.O-O-O, » : 00.50 4
37» ifils. Gau -Obi. » 20. 5

4. .
4. .
4. .
37»
37
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
37-
37»
4. .
4. .
4. .
I.  .
37»
37,
37»
4. .
4. .
4. .
37-
37»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37,
37-
37»

h
37»

4.
4. .
3-7
37»

Fr. H.-B. 8. XIV JA 101.
do.XVI u.XVII » 1102.80
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-VJabg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8 35, 36u. 38»
do. ?er. 40 u. 41 »
do.S.28,30.32,33»
do. Ser. 29

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-2o0»
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.IIyp.-B.S.U »
do. Ser. VT. »

do.S.VIIunk .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Hass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F.G.H. K.L. »
do. M. »
do. N.
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk.

Pom. Hyp.-A.-B.
do. (Apr.-Okt.)
do. (Jan .-Juli)
do. (Apr.-Okt.)

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R
do. Ser. HI JA
do. » IV »
do. » XVII »
do. XVIII »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v. l901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Jnli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»
» » » »
» Pfdbr.-B. 8.18 »
do. Ser. XIX *
do. . XVIH »
do. » XVII »

Pr.Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/3234u.43»
do. bisincl. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B.v.90/92 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-TT. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B. S.15/20 »
do. 8.IV-X(abg.) »
do. Ser. In . H »

Dän.L.H.u.W.-B. JA
Finnl. Ilyp.-Vor. »
Ital .Nat.-Bk.8tf. Le

» » » »
» Allg. Im. v.99»

Norw.Hp.-B.v.87 JA
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2*
Schw.R.H.B.v.78 JA
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei *

H.L.C.-S.A.U.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

101.80
96.50
96.50

105.30
100.
101.20
101.30
100.
101.70
96.10
96.10
98.10
98.20

100.10
100.80
95.40
95.40
96.

100.20
100.20
101.50
96.
96.
98.80
99.
94.50

103.25

99.60

99.60

99.60
91.10

101.70
97.90

115.25
100.50
101.25
95.75

100.60
102.30
95.60
96.20
95.60
95.60

104.
99.
99.30

93.50
94.30

89.30
100.
95.10

101.40
101.40
95.30
95.

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.60
97.70

100.70
100.90
101.80
95.70
96.20

101.70
103.60
98.50

103.60
98.50
98.40

101.90
97.60
97.60

98.30

101.
95.40

97.
97.40

97.50
95.40

97.

Zf- Amerik.Eisenb.-Bonds.
Brunsw.u.West. IM. 95.
Calif. PacificL Mtg. 105.20

do. II M. Ctr. Gar. 103.90
do. IH Mtg. 104.70
do. 95.

Calif. u. Oregon IM. 111.30
Centr.Paoif. IRef.M. 101.80
do. Mtg. 88.

Ohio.Burl.Qn.(J .D.) —
Milw.St.P.(P.D.) —
Rock Isl. u. Pao. —

Clno. 11. Spr. I Mtg. —
DenverRioI cons.M. 109.90
do. —-

Honst, u.Texas I M. 110.60
Louisy.u Nashv.IM. 125.10
do. II. Mtg.

Mobile 11. Ohio t M.
■Nowyork ErloIIMtg.

‘Novry. lirlo Ul Mtg.
' do. IV »

4*.
5*
4*.
4* .
6*.
1*ö

4>/.>*
5* .
6*.
6*.
6*.
5*
5* .
6*.
6*.
4* .
5*.
4*.

North.Pao. Prior. L. >104.50
Oregonu. Calif.I M.
» Railr. Nav. Cons.

Pao. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex.Div. I Mtg.

Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac. 8. A.I M.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stoekt.CopperCtr.G. i
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St. Louis Wich. ii.W.
Union PacificTMtg.
West.N.-Y.u. P.IM.
» Gen.M.Bds. u. C.
» (Income-Bds.)

* Kapital und Zins in (xold.
+ Nur Kapital in CJ-oH.

112.20
105*70
106.50

109.20
102.30

Zf. Diverse Obligationen,
4. . Bankf .ind.Untn. J+ 91.30
4. . » Orient.Eisonb. » 100.
4. . Brauerei Binding» 101.50
4. . do. Essighaus » 96.
4. . do. Nicolay Han. » -,
4. . do. KempKabg.)» 98.
47* do. Storch Soey. » 105.
4. . do. Werger » 96.50
4. . Buderus Eisenw. » 98.
47» Cementf.Karlst. » 99.50
4. . Cemwk.Heidelb. » 98.80
47» Ch.B. A.u.Sodaf. » 106.20
47» » Fb.Griesh.B. » 106.
47» » Farbw.Höchst * 105.50
47» » Ind.Mannh. » 102.
5. . Dortm.Union » 110.
4. . Esb.-B.Frkf .a.M. » 98.80
37, do. » 94.
47» Eiseub.-Rent.-Bk. » 101.90
4. . do. > 98.60
4'/» EI.Allg.G.-Ob.S.4 » 102.90
4. . do.Ser. 1- 111 » 100.
4. . Bk. f. el. Dnt.Zür. » 100.
47» El. G. fiel TJ.Berl. » 100.
47» do. Frankf .a.M. » --
47* do. Helios » 70.10
4. . do. » » —
4V-2 do. Ges.Lahm. » 97.50
47» do. L.u.Kr.Berl.» - '
4V, do. Schlickert » 97.80
47» do. Siem.u.H. » 105.
4. . do. Cent. Nürnb. » 85.
47» do. Werke Bert. » —
4. . do. » » » —
4; . Kaliw.Asohersl.H.» 100.
37» Klb.d.Pr.Pfb.-B. » 95.20
47» Löhnb. Mühlo » 101.50
47» Oestr.Alp. M.i. G. » 104.80
37» Palmg.Frkf. a.M. » 93.50
4. . Rh. Met.Düsseid. » 86.
4. . Ung.Lok.E.B. Kr. 95.25
4. . do. Ser. II Jf}. 95.
4. . Ver.D.Oelfabrik » —
4" , » Ultr.Fw.Levk. » 105.
4. . » » » » 98.50
4. . Westd.J .8p. 11.W.» —
37» Zool. G.Frkf. a. M.» 94.

Zf. Verz. L00S8. In Pro,
4. . Bad.Pr .-Anl. R. —
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. 156.20
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
37» Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Korn. v.1871 fl. 102.80
37» Köln-Minden R. 139.
37» Lübeckv. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining.Pr .-Obl. R. 133.40
47» Np.ab.unab.80G. Le —
37s Oeeterr.L.v.54 ö.fl. 187.50
4. . » v.60(U. ) ö.fl. 154.30
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.v.1864a.Kr.R. —
5. . * v.1866a.Kr.Rbl. 465.
27» Rb.-Gr.-St.LA.-S.fi. 107.50
27» »ex. A-S(A-S.-.-)fL —
3. . Türk.(p.8t.i.Mk.) Fr. 112.40
3. . do. Ult. do. Fr. —

Zf. Unvsrz . 1,0088 . PerSt . in JA
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 63.40— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw. R. 20 —
— Finländiscli.R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 33.— Genna Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 —
— Meininger s.fl. 7 29.50— NeuclnUel Fr 10 —
— Oosterr. v. 64 fl. 100 421.
— do. v. 58 ö.fl. 100 387.
— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.StaatsI.ö.fl. 100 349.80
— Venetianer Le 30 1 29.10

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.30 16.26

do. in 7». — —
Dollars in Gold . 4.207« 4.187*
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.45 20.42
Goldalmarc .p.ICo. 2800 2790
Ganzf. Scheideg. » 2804 —
Hoohh. Silber. . . 72.60 70.60
Holl.Silber fl. 100 — 16.2(7
Oostorr.Silb.fi. 100 — 34.
Ruse imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief. Geld
Am. Baukn. p. D,
Fr. Iikn.p. Fr. 100
Oest. pr . Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

4.18
81.35
85.15
216.
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Zur gefälligen Kenntnisinahme!
Meine beiden Magazine Kranzplatz 1 und Wilhelmstrasse 43 sind von heute ab mit sämmtlichen Neuheiten der

Parfümerie -', Toilette « Artikel ^ und Lederwaaren ^,
sowie der Kamm - und Bürstenwaaren -Branche ausgestattet.

Nur erstelassige deutsche, französische und englische Erzeugnisse.
Grösste Auswahl in Gelegenheits -Geschenken . — Versandt nach Ausserhalb. — Vorzügliche Qualitäten in:

Reisetaschen für Damen und Herren— Wlenagekörbe — Reisenecessaires — Handtaschen
Umhängetaschen — Plaidhüllen etc. etc.

In Portemonnaies , Brief’ “■̂ ÄSSSÄT *“ **
Ed. Rosener , 'Wiesbaden.

Hauptgeschäft : Kranzplatz 1 . Zweiggeschäft: Wilhelmstrasse 4S.
In deut . chen Reichsmark ausgestellte

Mk. 85,000,000 steuerfreie4% Investitions-Anleihe
der K. K. Reichshaupt - u. Residenzstadt Wien.

Verstärkt « Til |>nnt ; oder Oesammtkündicung bis zum I . Januar 1913
« aus - eselilossen.

Zeichnungspreis 97,7 .5 °/0.
Zeichnungstag: 39 . April a . er.

Anmeldungen vermittelt kostenfrei und erbittet frühzeitig
Bankfirma Martin Wiener,

Inhaber : Theodor Weygandt & Wilhelm fron.
Taunusstrasse 9 . 5326

r
Die Krebs-Saison %

„Malepartus“
Weinhandlung und

Weinstubenä la Kempinskf , Berlin,
Wiesbaden , Langgasse 43.

4/ . —
%

5223

% hat begonnen.

, 1
H
*

it

Garten -Möbel,
Balkon -Möbel,
Veranda - Möbel in Eisen u.

Bohr , in modernen Farben,
Gartenzelte in allen Grössen,
Rollschutzwände,
windsichere Gartenlampeiij
Giesskannen,
Schlauchfolien
empfiehlt in grösster Auswahl 4325

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13. Telephon 2095.

Samenhandlung Schindling,
Rcngaste 1, vis-a-vis bem Accis-Amt,

Mannte reelle».pnetlöüije$eji§queDc für sämtliche Arle«
Semit», Blumen», filee» iiiiö taslomen

in Schier Ia keimsöhiger Lualiiüt.

Moderne
Die Erkenntniß, daß nur eine naturgemäße Unterkleidung bei Frauen u. Mädchen

die Gesundheit erhält, bricht sich immer mehr Bahn. Weg mit dem Corset : Dre
Aerzte sind schon lange Gegner dieses Vernunft- und naturwidrigen Kleidungsstückes, als
der Ursache vieler Krankheiten. Der ganz vorzügliche Corset-Ersatz„Johanna" D. R.-P.
oder das Reform-Corset in Verbindung mit Schirg's Resorm-Unterkleidung ermöglicht es
jeder Dame, auch der stärksten, eine elegante moderne Figur zu erreichen, bei Ver¬
meidung jeden Druckes und ohne Beschwerden ertragen zu müssen. Damen, die Tenms
spielen' Rad fahren oder sonst irgend einen Sport treiben, ist meine Reform-Kleidung
unentbehrlich. Junge Mädchen sollten nur Corset-Ersatz Johanna tragen. Auswahl«
sendunqen, Preislisten und ärztl. Gutachten stehen zu Diensten. Anfertigung nach Maß
in kurzer Zeit in eigener Arbeitsstube. Brau « Schirg , Webergasse1, im
„Nassauer Hof". 4600

Reforai -Kleidimg :.

Sirocco -Kaffee
aus der

Limburger Sirocco - Rösterei,
stets frisch gebrannt,

empfiehlt in vorzüglicher Qualität und allen Preislagen
Otto Blumer,

Ecke Adelheid - und Schiersteinerstrasse.

3447

®@®®@®®®®®®®®®®®®®® ®®®®®®®@<s
1 Robes et Confection
I A . Dörr,
® Webergasse 39 WIKiBADEl Ecke Langgasse

(im Hause der Buchhandlung Feiler & GeokB). 4860

Qn äent.BJ ■ B sarg. Piel,
american deutist, BalinUofttrasse 16.

Hiinstliclie Kähne
u . Ciehisse in Gold u . kaiitscliurk.

Specialität:
Wurzelstift - Gebisse,

bester Ersatz der natürlichen Zähne. Sie sitzen
beim Sprechen und Essen durchaus fest und
nehmen im Munde nicht mehr Kaum ein wie diese.

Dauerhafte Zahn -Plombirungen . 5141)
Kahnziehen schmerzlos

mit Lachgas und Chloroform.

Gartenkies
(fdiiefeiftti) , silbergran - blau,
schöne helle Farbe, bei reeller Be¬
dienung liefert
Kohlen-Konsum Rhcinstr. 26.

Tel. 911. Rudolf Hator.

Preisliste gratis.

11 „ | pro Dutzendkartenihermalbader savoy-neteiDutzendkarten 6 Mark im
3324

, Bärenstr . 3.

Apotheker Hium *»

sicher wirkend, vollständig unschädlich! acht
Flacon 1 Mk. in der

IMora -Drogerie . Gr. Bnrgstraße 5.

Stets frisch!
Fstr . Aal in Gelee.

„ Häring in Gelee.

1)
Lachs
Haifisch „

Unthnssiprn s Matr. 4 Mk., Sophad
♦ 7 Mk., ganze Garnituren

billigst. V. Müller , Tapezirer U. Decorateur,
Bleichstraße 21, Hth. 1.

Kieler Sprotten , Bücklinge,
Flundern , geräucherte Aale,
Schellfische , Lachshäringe etc.

Feinster Lachs-Aufschnitt
*/* Pfd . 75 Pf.

Rollmops , Bismarck - Häringe,
rnss . Sardinen,Brathäringe etc.

Nürnberg.Ochsenmaulsalat
l -Pfd .-Dose 60 Pf ., 2 -Pfd .-Bose
1.10 Mk., 5-Ko.-Fässer billigst.

Feinste Matjes-Häringe
per Stück 25 Pf . 4910
Wirthe und Wiederverkäufer

Engrospreise.

Wilh. Frickel,
Wellritzstrasse 33. Telephon 2234.

Zu verkaufen
ein Aufzug, billig. Kl. Schwalbacherstr. 8. 4940

GoM - , Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparniss hohre
Ladenmiethe zu änsserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
U Langgasse 3 , 1 Stiege , an d . Marktstr,

Kaufu. Tausch von altem Goldu. Silber.
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Abtheilungen für

Baugewerbe,
Maschinenbau,

Kunstgewerbe.
JS®~ Beginn des Sommersemesters

am 28 . April. -Wq F428
Programmekostenlos durch die Geschäfts¬

stelle des Gewerbevereins zu Wiesbaden.

Mainzer Reit - und Fahr -Justitut,
Mainz , 11 Rhabanusstr. 11, Mainz,

nächst dem Centralbahnhof. E35

Gründlicher Reit -Unlerricht an Damen und
Herren nach bewährter Methode. Leichtes, ge¬
fahrloses Erlernen auf eigens dazu gewöhnten
Pferden . Separai -Untcrricht ohne Preiserhöhung

liscncr rareier
Sport-

u. Touren-Rock
Mk . SO .—.

Martin Wiegand,
Langgasse 37,

L5wen - Apotheke.
5282|

Eine Wohlthat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

^ Turner, Rad-
^ fahrer etc. eto.
s : Freiheit des

Rrückgrates,
?. frei beugende

Bewegung!
Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste'der Welt! ist 8tets vorräthierbei 3507

Hl. Bentz,
2 Neögasse2, an der Friedrichstrasse.

Möbel mb Betten.
complete Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstermöbel, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelschreinerei

X. Weyershänser,
Luisenstraße 17, neben der Reichsbank.

Eigene PWemerkWe.
Petroleumkocher

von 1.50 Mk. an,

Spirituskocher
von —.50. Mk. an,

empfiehlt
Franz Flössner.

Wellritzstr. 6. 5092

So lange Vorrath reicht offerire:

KirschenÄ ',, 70  ps.
do. ÄSi «100  Pf.

F , 1 . Oienstbach,
Akvcrderstrahe 10 . ö076

|
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Allgemeine Gewerbeschule
zu Wiesbaden.

Sommersemester IVOS.

Gewerbliche Zeichenschule.
Unterrichtszeit einschliesslich des Schul-Gottesdienstes Sonntags

Vormittags von 8—12 Uhr und Mittwochs Abends von
8- 10 Uhr.

Beginn des Unterrichts : Sonntag, den 27. April, bezw. Mittwoch,
den 30 . April.

Das Schulgeld beträgt pro Semester 3 Mk. ; Schüler , deren
Eltern oder Meister dem Verein als Mitglieder angehören , sind von
der Zahlung desselben befreit . Neu eintretende Schüler haben ihr Ab¬
gangszeugnis aus der Schule vorzulegen.

Fachschule füc Baugewerbe, Maschinen¬
bau und Kunstgewerbe.

Vier aufsteigende Classen mit halbjährigen Kursen.
Der Unterricht beginnt am Montag, den 28 . April, Vor¬

mittags 8 Uhr, und findet an allen Werktagen Vormittags von 8—12
und Nachmittags von 2—6 Uhr statt . Schulgeld pro Semester 30 Mk.

Fachzeichnen
für Kunstgewerbetreibende.

(Für Photo - und Lithographen , Maler,
Bildhauer , Graveure etc .)

Der Unterricht beginnt am Montag, den 28 . April , Abends 8 Uhr,
und wird Montags und Donnerstags Abends von 8—10 Uhr ertheilt.
Schulgeld pro Semester 5 Mk.

Modellierschule.
Der Unterricht beginnt am Sonntag , den 27 . April , Vormittags

8 Uhr, und wird Sonntags Vormittags von 8—11 Uhr und Mittwochs
Abends von 7—10 Uhr ertheilt . Das Schulgeld beträgt für Schüler
pro Semester 5 Mk., für Dilettanten 10 Mk. Schüler , deren Eltern
oder Meister dem Verein als Mitglieder angehören , sind von der Zahlung
desselben befreit.

Zeichenschule
für schulpflichtige Knaben.

Der Unterricht beginnt am Mittwoch , den 30 . April , Nachmittags
2 Uhr, und findet Mittwochs Nachmittags von 2—4 Uhr und Samstags
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr statt . Schulgeld pro Semester 10 Mk.

Zeichen- und Malschule für Damen.
Der Unterricht beginnt am Montag, den 28 . April, Vormittags

10 Uhr, und wird Montags und Donnerstags Vormittags von 10—12 Uhr
und Dienstags und Freitags Nachmittags von 2—4 Uhr ertheilt . Der
Malsaal ist den Schülerinnen täglich zum freien Arbeiten geöffnet.
Schulgeld pro Semester 30 Mk.

In sämmtlichen Abtheilungen findet bei der Eröffnung auch die
Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen statt . Das Schulgeld ist bei
der Anmeldung ZU entrichten ; unbemittelten und talentirten Schülern kann
dasselbe ganz oder theilweise erlassen werden und sind diesbezügliche
Gesuche an den Vorstand des Lokal -Gewerbe -Vereins zu richten . F 428

Der Vorsitzende
des Lokal -Gewerbe-Vereins.
i. v.:Schroecflei *.

Der Director
der Gewerbeschule.
Zitelmann.
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mit Romane « in deutscher.
vlvJlVWJvl französischer u . engl . Sprache,

Stets Neuheiten!
Günstige Lescbcdingnngen. Mäßige Tagegcbühren.
Nass. Central-Iluciifandliing, Ges. m. b. II.,
vormals Lützenkirchen&Bröcking,

Wiesbaden . Bürenstraste 4. 2733

m
Maschinenfabrik Wiesbaden

Ces. ra. KK CENTBALE: WIESBADEN.

Emaille»
IGaskoclT

Verkaufs¬
und

Muster-

Lager:

LWi esbad en“,
D. R .G. M. IV M ff D. R . R

^Wicderverl ä̂ufep gesucht! 5174|

Das
II . Vereins - Concert

(Vereinsabend)
findet Samstag , den 26 ., Abend»
8 Uhr , im Gartensaale des Hotels
„Friedrichshof “ (Friedrichstrasse ) statt,

unter Mitwirkung der Herren:
O. Süsse (Bariton), Kgl.Kammermusiker
Fr . Selzle (Violine), Kgl. Kammer¬

musiker C. Vollmer (Clarinette ).
Nichtmitglieder wollen sich wegen

gastweiser Einführung an die Musikalien.
Handlung von Fr *. Schellenberg
Kirchgasse , wenden._ F 373

|S9 " Als zuverlässigen Führer
für Ausflüge in die engere und weitere Umgebung
Wiesbadens bringen wir in empfehlendeErinnerung .-

»Der westliche Taunus ."
Ein vraktifcher Natbgeber für Besucher der Nass.
Schweiz, Schwalbach , Schlangenbad , Rüdrsbeimrc .,

von l ^r . lisnpos.
Zweite , vermehrt e n. verbess. Auflage mit  einer Karte.

jyzy - Preis 1 Mk,
Verlag von Üiitienkirclit -n & Bröcking

in Wiesbaden.
In den meisten Buchhandlungen vorräthig,

stets aber in der Aiossnnischen I '<*ntriil-
Biicli ha SBd lung . Ges . m . l». H . .
Wiesbaden , 4 Bärenstraße 4. 3804

Sommerfrische Adolphseck
im Aartlial.

Pension Burggarten,
neu erbaut, '/*  Stunde von Bad Schwalbach
(5 Min. Bahn), Bahnstation der Linie Wiesbaden-
Diez. Beliebter Ausflugsort mit grossen Garten¬
anlagen und Terrassen. Romantische Lage,
unmittelbar an ausgedehnten Waldungen, ruhige,
staubfreie Lage . Gelegenheit zur Jagd . ,

W . Otto , Besitzer . 2811

■' S
Diät und Nährmittel:

Puro-Fleischsaft,
1, r . I . all in a II ns Aährsalz -Cacao.

Somatose
Eisen-Somatose,
Brand’s Beef Tea,

„ Essence of
Beef,

Plasmon,
Sanatogen,
Yalentine’s Meat

Juico,
Maggi’s Suppenwürze,

, Bouillon¬
kapseln,

Dr. Michaelis Eichel-
cacao,

Dr. Theinhardt’s Hy-
giama,

Racahout des Arabes.
Kassler Hafercacao,

Tropon
Nahrsalz-Tropon,

Fleischextracte:
Liebig,
Flagge,
Cibils,
Bolero,
Sivis,

Liebig’sFleischpepton
Hartenstein’sche Le¬

guminosen,
Cacao Houten,

„ Suchard,
„ Prometheus,
lose von 1.20—2.60,

Nestle’s Kindormehl,
Kufocke’s do.
Muffler’s do.

SEmmtl . Mineralwässer,
Opel’s Kinder-Nährzwieback,

Eiwein -Hafercacao ‘/a Uo . 1 .20,
ehern , reiner Milchzucker */s Ko.

Mk. 1.—, bei Mehr-Abnahme 90 Pf.
Sämmtl . Artikel in tadellosen,

frischen Slualitäten . 3476

Wilh . Heina*. Bia*ck,
Ecke Adelheid- u. Oranienstr.

Bezirks - Fernsprecher Wo . 210.
- S

Die so beliebte vorzügliche

Göttinger Siißmljmbllttcr
täglich frisch und billigst bei 5115

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10.
Frische Trink-Eier.

zwei Mal täglich eintreffend von der Geflügel-
Züchterci Oldenburg , per Stück 7 Pf.

Frische Siede-Eier
2 Stück 9 Pf ., 25 Stück Mk. 1.05.
per 5

6 25
1-20.
1.40. 4807

Carl Kirchner?
Wellritzstraste 27 , Ecke Hellmundstratze.

Adlerstraste 2 !. — Telephon 2105.

Na tnrreiise Weine,
Cognac- Champagner,

Delicatessen,
Colonialwaaren,

Conscrven- Südfrüchte
4393

J.
empfiehlt

Rapp Nachfolger
scar Roessing) ,(Inh

2 Goltarn. — Ooldsassc 2.
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